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Nr. 258. Halle (Saale), Sonnabend, den 2. November 1918.
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
9 Heercegruppe Kronprinz Nupprecht: An der LyEfront iſt die
Latze unreräntert. Dei den leben Kämpfen zeichneten ſich das
auriſche Jnfanterie- Regiment Nr. 11 und das Reſerve-Jnfan
terte Regiment Nr. 13 keſonders aus. Südlich von Deinze
haben wir uns weiteren feindlichen Angriffen durch Ausweichen
hinter die Schelde entzegen. Die Vewegungen wurden wäh-
rend der Nacht vom Gegner unbemerft durchgeſührt. Nach ſtar-
ſem Feuer folgte der Feind und ſtand am Abend öſtlich von
Deinze und weſtlich der Schelde in Gefechtefühlung mit unſern
Vorboſen. Sitarle Angriffe der Engländer weſtlich von Valen-
eines Vei Aulnsy drang der Feind in nnſere Linien ein

ſtieß bis an den Südrand von Valenciennes auf Saultain
ind üſer Preſegu hingns ver. Der von eigenen Panzer wagen
nd ver Batterien des Feld-rliſſcrie- Regiment Nr. 71 beſon-
15 wirkſam unterſtützte Gegenangriff badiſcher Regimenter

m Terein mit örtlichen Kampfkräften brachte uns wieder in
den Veſt der Höhen ſüdweſtlich von Sanltain und des Ortes
Preſeau. Verſuche des Feindes, am Nachmittag in umfaſſenden
Anſtiurm vom Weſten über die Schelde und von Süden her Va-
lenriennes zu nehmen, ſcheiterten. Jn der Nacht haben wir die
Stadt ungeſtört vom Gegner geränmt.

Hecresgruppen Dentſcher Kronprinz und Callwitz: Gewaltige
Arlillerieſhlocht leitete Angriſſe ein, die der Franzaſe und
Amerikaner zur Oeffnung der Aisnefront und zwiſchen den
Argonnen und der Maas führte. Auf den Höhen weſtlich der
Nisne zwiſchen La Selve und Herpy ſind die Angriffe des Fein-
des geſcheitert. Unſere Trupren haben hier wiederum in
ſchwerem Kampf einen vollen Erfolg über die Franzoſen er
rungen. Oeſtlich von La Selve konnte der Gegner in dem wirk-
ſamen Feuer bayeriſcher Truppen nirgends unſere Linien er
reichen. Auch krandenkurgiſche Regimenter bei und weſtlich von
Klein-Onentin ſchſugen den Feind vor ihren Linien ab. Vei
Banoegre trug das Reſferve-Jnfanterie- Regiment Nr. 93 die
Hanptlaſt des Kawpſes. Jn hartem Noh“rwypf warf cos auch
geſtern wieder den Feind zuröck. Oeſtlich von Reconvronce
ſcklugen pommerſche, roſenſche und ſchlefſche Regimenter den
Feind vor ihren Ligien ab. Auf den Höhen nordweſtlich vor
Chategn-Porcien haben die bewährten Regimenter der 17. Jn-
fanterie- und 59. Neſerve-Diviſion, auch geſtern ihre Stellungen
gegen ſchwere Angriffe behanptet. Tatkräftiges Handeln des
Oberleutnants von Below vom Grengdier- Regiment Nr. 89 war
für den Ausgang der Kämpfe von entſchridendem Einfluß. Die
Föhe ſüdneſtlich von Fergenx wechſelte mehrfach den Veſitzer.
Nach erfolgreichen Gegenangriffen blieb ſie in unſerer Hand.
Beiderſeits von Reifel ſtieß der Feind bei Nantenil und Ambly
vorübergehend auf das Nerdufer der Aisne vor. Gegenſtöſſe
warfen ihn auf dos ſfödliche Flußufer zurück.

Mit ſtarken Kräften griff der Franzeſe in breiter Front bei-
derſeits von Toenziers, ſowie zwiſchen der Aisne und nördlich
von Grondvyre an. Bei Rilly nahmen wir nnſere Vorvyſten auf
das Nordufer der Aisne zurück. Bei Voncg ſtieß der Feind über
die Aisne anf die Höhen auf öſtlichem Flußufer vor. Verſuche
des Eegners, den Durchbruch guf Le Chesne zu erzwingen,
ſcheiterten. Wir brachten ihn bei Nenville et TDay und Peronne
an der Aisne zum Siehen. Die beiderſeits von Vonziers teil
weiſe ſechsmal wiederholten Anſtürme des Gegners ſcheiterten
meiſt ſchon vor unſeren Linien. Oeſtlich von Vandn wurde der
Feind im Gegenſtoß wiede zurückgeworfen. Jn Falaiſe an der
Aisne faßte er Fuß.

Zwiſehen der Aisne und Crandpre wieſen wir die feindlichen
Angriffe ver unſeren Linien ab. Der Franzoſe hat damit auch
auf dieſer Angriffsfront tretz ſtarken Kräfteeinſales nur bei
Koncq und Falgiſe un bedeutenden Geländegewinn erzielen
können. Auf der zehn Kilometer breiten Angriffsfront zwi-
ſchen Perrunre und Faleiſe waren am Abend unſere Linien
wieder voll in unſerer Hand. An der erfolgreichen Abwehr des

indes haben Wür(temberer und Bavern, Naimenter der
G'orde, eus Hannover und Weſifalen, thüringiſche und loth-
rineiſche Regimenter, ſowie Maſchinengewehr und Scherf-

ühen- Abteilungen den gleichen Anteil. Das Jnfanterie-
giment Nr. 127 unſer Oberſtlentnant Schwab »richnete ſich

beſonders g. Auch die feit Wochen angeſpannt tätigen Kraft-
fahriruvpen Ergen durch rechizeiſige Keranffhrung der Feſer-
ven zu dem erfolgreichen Ausgang der geſtrigen Schlacht bei.

Zwiſchen der Aisne und der Mags geleng es den in ſchmalen
Angriffsſtreifen angeſettten amerikaniſchen Diviſienen in
unſerer Stellung zwiſchen Champignen“e und Aincreviſſe ein-
zudringen und beiderſeits von Bayonviſſe über unſere Artille
rielinie hinaus Boden zu gewinnen. Verſuche des Gegners von
Beovrnville ans unſere Front in Richtnng guf Thenoronues und
auf Stenay aufzurollen, wurden ver elt. Mit Einbruch der
Dun“elheit kam der Kampf in die Linie Champvignenſſe--Civry

öſtlich von Buzancy ſüdweſtlich von Villers--Devant-
Dun nordöſtlich von Ainereville zum Stehen.

Der Erſte Generalgquartiermeiſter: Groener.
7

Der öſterreichiſche Rückzug aus Veneltlen.
Wien, 1. November. Amtlich. Jn Venetien wird die

Ränmungsbewegung fortgeſetzt. Jm Südo ſt en
haben unſere Hauptkräfte das nörd liche Donau Ufer er-
reicht. Der Chef des Generalſtabes.
Waffenſtillſtandsbedingungen für die Türkei.

Amſterdam, 1. Nrv. Im engliſchen Unterhanſe vertppele der Miniſter des Jnneren Cays den Waffenſtillſtand

mit ver Türkei und ſagte:
Vor einigen Tagen wurde General Townſſhend freigegeben,

um den britiſchen Admiral im Kommando der ägäiſchen Meer-
flotte zu benachrichtigen, daß die türkiſche Regierung um ſo
fortige Eröffnung von Waffenſtiſlſtandsverhandlungen mit den
Verbündeten erſuche. Jn der Antwort wurde geſagt, daß der
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Vizeadmiral Caltorps ermächtigt ſei. mit türkiſchen Vevoll-
mächt'gten zu verhondeln. Die türkiſchen Unterhändler traſen
Auſang der Woche in Mudros ein und geſtern abend unter
zeichnete Caltorvs namens der Verbündeten den Waffenſtiſl-
ſtand, der heute morgen in Kraft trat. (Beifall.) Cs iſt noch
nicht möglich, die Bedingungen des Waffenſtiſ(ſtandes ausführ-
lich bekanntzugeben. Sie ſchließen jedoch die freie Fahrt durch
den Bosyorus nach dem Schwanzen Meer ein. (Beiſall.) Des-
halb iſt auch die Beſelung der Forts an den Dardanellen und
am Bosporus ſowie die Heimbeförderung aller verbündeten
Kriegsgefangenen bei den Vedingungen mit einbegriſſen.

London, 31. Oktober. (W. T. B.) Evening News
erfährt, daß die Dardanellen für die britiſche
Flotte geöfſnet werden ſollen und daß man jeden Angen-
blick die Nachricht von der Beſetzung Konſtantinopels
durch britiſche Marineſtreitkräfte erwarten kann.

Waffenſtreckung türkiſcher Armeen. London, 31. Oktober.
(W. T. B.) Nach der Evening Newa werden die türkiſchen
Armeen in Meſopotamwien, in Syrien und im Kankaſus ihre
Waffen niederlegen und ſich Allenby und den anderen britiſchen
LKommandanten unter Garantien ergeben, die das Ende der
Feindſeligleiten, was die Türkei angeht, ſichern. Eine der Be
ingungen iſt die ſofortige Freilaſſung der britiſchen Ge-

fangenen.

Die Kaiſerfrage.
Unter dieſer Stichmarke faßt die bürgerliche Preſſe alle die

Fragen zuſammen, die irgendwie mit der Haltung Wilhelms II.
zu der veränderten militäriſchen und volitiſchen Situation in
Beziehung ſtehen. Wilſon hat bekanntlich in ſeiner Ant-
wort vom 23. Oktober mit aller Dentlichkeit erkennen laſſen,
daß er mit den militäriſchen Beherrſchern und monarchiſchen
Autokraten“ Deutſchlands keine Friedensverhandlungen führen
und keinen Frieden ſchließen werde. Bei der großen Mehrheit
des deutſchen Volkes herrſcht Einmütigkeit darüber, daß
die Friedensbedingungen für Deutſchland durch Perſonen
fragen nicht verſchlechlert werden dürfen, oder durch ſie ein
baldiger Friede gar unmöglich gemacht werden darf. Die
Konſequenzen, die ſich aus den Friedensnolwendigkeiten, aus
der militäriſch, politiſchen Silualion, aus der allgemeinen Stim-
mung des deutſchen Volkes für die von Wilſon näher bezeich-
neten Mächte ergeben, ſind von dieſen bis jetzt noch nicht mit
voller Klarheit und Entſchiedenheit gezogen worden. Was zu
dieſer Tatſache und zu dieſen Fragen vom ſozialiſtiſchen
Standpunkle aus grundſählich zu bemerken wäre, das zu ſagen
hindern uns Umſtände, von denen unſere Leſer wiſſen, daß ihr
Fortbeſtehen einer „Volksregierung“ keine Ehre macht.

Wir müſſſen uns daher einſtweilen immer noch auf die bloße
Wiedergabe von Meldung en der bürgerlichen Preſſe
beſchränken. Neber die Auffaſſung, die wir von den Dingen
a dürften übrigens unſere Leſer wohl kaum im Zweifel
ein.

Wir verzeichnen die fekhenden Preſſesußerungen:
Verlin, 1. November. Nach der Frankf. Ztg. ſind in der

Kaiſerſrage bereits Anregungen erfolgt, durch geeignete be-

rufene Perſönlichkeiten eine Willensänßerung des
Kaiſers herbeizuführen. Wir glanben, ſagt das Blatt, daß es
ſich bei dem Aufenthalte des Kaiſers an der Front nicht um eine
längere Abweſenheit handelt, ſondern daß der Kaiſer bald
zurlückkehren wird.

Berlin, 1. November. (W. T. V.)
ſchreibt:

Jn einem bemerkenswerten Aufſatze ſpricht Daily Chronicle
von engliſchen Beſorgniſſen, die ſich an den amerikaniſchen
Kampf um das deutſche Kaiſerlum anknüpfen. „Man fürchtet in
England mit Recht, daß mit dem deutſchen Kaiſertum ein
weiteres Stück Autorität und eines der letzten Vollwerke gegen
den andringenden europäiſchen kulturgefährdenden Bolſchewis-
mus verloren ginge. Völkerleben von Jdeen und Reiche werden
von Jdeen zuſammwengehalten. Das müſſen ſvir Deulſche uns
vor Augen halten, damit wir jenſeitig von Geſühl, Zuneigung
und Abneigung nicht vergeſſen, daß mit der Abdankung des
Kaiſers das Cefüge des Deutſcken Reiches ſich verhängnisvoll
lockern, und daß vor allem auch ein Damm gegen die Gefahr
der Plutokratie abgetragen würde.“

„Freilich, eins iſt notwendig. Der gegenwärtige Träger der
Kaiſerkrone muß ſich bewußt und vorbehaltlos zu der neuen
inneren Staatsgeſtaltung Deutſchlands bekennen. Nun laſſen
aber Zeitungsnachrichten erkennen, daß das bereits in über-
zeugender, eindringlicher, feierlicher Weiſe geſcheben iſt. Trifft
das zu, ſo iſt es ein Gebot der Staatsklugheit, mit der Ver-
öffentlichung der kaiſerlichen Hundgebung
nicht eine Stunde zu zögern.“

Wenn Wilhelm II. abdanken würde Frankfurt g. M.,
1. November. Aus Berlin wird der Frankf. Ztg. geweldet: Da
nach der Reichsverfaſſung der Kaiſer das Präſidium des Bundes
inne hat, aus dem das Deutſche Reich beſteht und als ſolcher
den Titel Deutſcher Kaiſer führt, kann er natürlich auf dieſe
Würde nur verzichten, wenn er als König von Preußen
abdankt. Peber die Form, in der das geſchehen kann, beſteht
feine Vorſchrift. Es muß ohne Vorbehbalt geſchehen. Dasſelbe
gilt für den Verzicht des Thronfolgers. Die weitereThronfolge regelt dann nach der preußiſchen Verfaſſung des
Verhältnis des Mannesſtammes und der agnatiſchen Linear-
folge.

Scheidemann fordert die Abdankung des Kaiſers.
Wie die V. Z. „aus unbedingt zuverläſſiger Quelle“ vernimmt,

hat vor einigen Tagen der Staatsſekretär Scheidemann an den
Reichskanzler eine Denkſchrift gerichtet, in der er unter ein-
ehender Begründung die Notwendigkeit der Abdankung desKaiſers darlegt,

Die Germania

Die Zeit wird groß!
Von Dr. Max Abler.

Das Wort von der großen Zeit iſt in dieſem Kriege zum
Spott und Aergernis geworden. Wir alle haben noch in grauen-
voller Erinnerung, wie unter dieſem elenden Trugwort alles,
was wirklich groß war im Menſchen, mißbraucht und ent-
wertet wurde, wir alle ſind noch von der flammenden Em-
pörung erfüllt über den frechen Hohn, der der leidenden Menſch-
heit zugefügt wurde, ihren namenloſen Jammer auch noch mit
dem Glanze höchſten ſeeliſchen Gewinnes zu vergolden. Ja,
es war eine „große“ Zeit, dieſer unſelige Krieg, nämlich die
Zeit der Großen und Mächtigen, in der ſie noch über ihre Völker
verfügen konnten wie über Schachſiguren, in der ſie immer
neue Maſſen ihrer „Untertanen“ für den Ruhm und die Ehre
des Valerlandes in ſchneidigen Offenſiven in den Rachen des
Todes werfen konnten. in der ſie allein das Schickſal und den
Willen „ihrer“ Völker beſtimmen durften. Aber dies alles ift
heute gründlich vorüber, und damit hat das Wort von der
großen Zeit mit einem Mal einen neuen Sinn gewonnen; jetzt
erſt wird die Zeit groß. Denn nun iſt die Zeit angebrochen,
in der die Völker ſich endlich entſchloſſen haben, ihre Geſchicke
ſelbſt in die Hand zu nehmen, die Feſſeln der Autokratie über-
all zu zerbrechen und wenigſtens den Gewinn aus dem Elends-
meer des Krieges zu bergen, in Zukunft nur noch nach eigenem
Willen leiden und ſterben zu müſſen. Der Abſolutismus und
Militarismus, die zu dieſem Krieg geführt haben, liegen ſo-
wohl in Oeſterreich- Ungarn wie in Deutſchland zerſchmettert
da: Der Krieg iſt anders ausgegangen, als es ſeine Urheber
gehofft haben, und es erfüllt die breiten Maſſen des Volkes
mit einer unendlichen ſiltlichen Genugtuung, daß endlich ein
mal nicht bloß die Misera pleba, die arme elende Volksemaſſe
allein die Zeche bezahlen muß, ſondern daß die ſtolzen alten
Gewalten einen gar peinlichen Zahltag erleben. Und wenn
auch noch dies eine uns bedrücken mag, daß der Entente Jmpe-
rialismus noch ungebrochen daſteht, ſo wird es gerade die in
Mitteleuropa ſo kraftvoll einſetzende demokratiſche Umwälzung
ſein, die ebenſo in den Ententeländern alle Volkskräfte ſtärken
wird, auch mit dikſem Feinde freier Entwicklung fertig zu
werden.

Jn dem ſtürmiſchen Drange der Ereigniſſe, in welchem wir
jetzt dahingetragen werden, in der Glut der geſchichtlichen Neu-
geſtaltung, die auch den bisher Gleichgültigſten umwandelt, iſt
es vor allem die alte, uns von Marx überlieferte Tugend des
Soziglismus, mit ſehenden Augen dem Zuge der Zeit ſich ein-
zufügen, mit vollem Bewußtſein in den Dingen zu ſtehen, um
ſie auf dieſe Weiſe nach den eigenen klaren Zielen zu lenken.
Und da iſt vor allem dies eine, was wir uns immer deutlicher
zu machen haben: daß ſich die aus dem Kriege geborene Ueber-
zengung, nur eine Revolution könnte den Wahnſinn des Krieges
wieder zum Sinne des geſellſchaftlichen Lebens zurückführen,
ſchon verwirklicht hat. Wir ſtehen bereits mitten in
der Revolution, wenn man nur weiß, daß Revolution
nicht das iſt, als was allein Poliziſtengeſinnung und Staats-
anwaol!?gehirne ſie anſehen: nämlich Straßenkampf, Blutgericht
und Auflöſung aller Ordnung, daß ſie das am wenigſten für
uns Sozialiſten war und iſt. Denn wie ſchon Laſſalle es ver
kündet hatte, bedeutet uns Revolution den Sieg eines neuen
Prinzivs: die Herrſchaft eines neuen Geiſtes im Volke, welcher
es mit einem Schlage aus ſeinem bisherigen Leben herausreißt
und es mit neuer Kraft erfüllt, mit neuen Aufgaben und mit
dem entſchloſſenen Willen, daſür zu kämpfen und, wenn nötig,
zu ſterben das iſt uns Revolution. Und dieſe Revolution
iſt überall in den Mittelſtaaten in vollem Gange. Ein neuer
Geiſt und ein kraftvoller Wille durchſtrömt alle dieſe Völker
von der Oſtſee bis an die Adria: der Wille zur Selbſtbeſtim-
mung, der Geiſt der vollkommenen Demokratie.

Hieraus erklärt ſich, was ſich ſonſt wie etwas Unfaßbares
dem oberflächlichen Blick darſtellt: der überraſchend ſchnelle
Zerfall jahrhundertealter Machtreiche wie zuerſt in Rußland
und jent in Oeſterreich Ungarn und der Zuſammenbruch des
abſolutiſtiſch- militäriſchen Syſtems in Preußen-Deutſchland.
Denn das iſt eben die geſchichtliche Funktion jeder Revolution,
daß ſie mit einem Mal offenbar macht, was ſich in einer
langen geſchichtlichen Entwicklung im Leben der Staglen und
Völker bereits vorgebildet hat, und daß ſie wie mit einem
Schlage die geſchichtliche Wahrheit durch Zerreißung der zur
Lüge und Tänſchung gewordenen bisherigen politiſchen Lebens-
formen ans Licht des Tages treten läßt. So war es in Ruß-
land, als dieſe ſcheinbar unerſchütterliche Großmacht, dieſer
Koloß, der wie ein Alp nicht nur auf der eigenen, ſondern auf
der Freiheilsentwicklung von ganz Europa lag, plötzlich zer
fiel, ſobald es möglich wurde, die Gewalt des Zarismus und
damit zugleich auch die Freundherrſchaft der ruſſiſchen Herren-
klaſſe über zahlreiche unterdrückte Völker abzuſchütteln. Und
ſo vollzieht es ſich nun auch in OeſterreichUngarn.

Was dieſes Reich als Großmacht zuſammenſchloß, das war
einzig und allein die Dynaſtie. Das zeigte ſich faſt grokesk in
einer Erſcheinnng, die ſonſt bei keinem anderen Staate anuſzu-
zeigen war, in dem gänzlichen Mangel eines Staaksgefühlt
bei den einzelnen Bürgern dieſes Staates Wie lächerlich
erſcheinen heute die Stimmen, die in der erſten Hälfte des
Krieges fo vorlaut wurden und ſogar in unſerem Lager einiges
Eche gefunden hatten, welche die Lebenskraft der Monarchie
prieſen und ihre Standfeſtigkeit gegenüber aller natjonglen
Zerklüftungl Heute wiſſen es eTe, was damals er on
jedem Kitiſchen Blick ſichbar on i 'e, da die i



Iraft nur die Kraft der auf den im Kriege furchtbar entfalteten
Militarismus ſich ſtützenden Gewalt war, daß es Ker
ker und Galgen war, was die vielgerühmte Einheit der
Nonarchie noch aufrecht hielt. Sobald dieſe militäriſche Ge-
walt durch den Krieg ſelbſt zermürbt worden war, trat nun
hervor, was nicht mehr zu verbergen war, daß Oeſterreich
ſchon längſt nicht mehr beſtand, und daß das kaiſerliche Mani-
feſt nur ausſprechen konnte, was bereits geſchichtliche Wahrheit
war: die Auflöſung des alten Gewaltreiches in einzelne von
einander unabhängige Staaten. Schon beſteht tatſächlich die
tſchechiſche, die polniſche, die ſüdſlawiſche Volksherrſchaft. Auch
die deutſch öſterreichiſchen Länder haben nunmehr ihre Regie-
rung ſelbſt übernommen. Die Sozialdemokratie hat ſich in der
erften Sitzung der deutſchen Nationalverſammlung für die
Gründung einer deutſchen demokratiſchen Repu-
blik erklärt, und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
dieſe Regierungsform, die den Bedürfniſſen der Gegenwart
angemweſſenſte iſt.

Deswegen ſtreben wir aber nicht die Republik als letztes
Ziel an, ſondern vielmehr die Ueberwindung des Klaſſen-
ftaates überhaupt, ſei er nun monarchiſch oder republikaniſch.
Aber ſicherlich iſt doch die Republik, in der mit allen Vor-

3 Adels und der Kirche und mit der Vorherrſchaft
r Familien gründlich aufgeräumt iſt, in welcher für

den ganzen Plunder verſtaubter Einrichtungen und Gebräuche
rin Raum mehr iſt, der für die ungehinderte Entwicklung der
Demokratie günſtigere Boden. Und deshalb wird und muß
das Proletariat in dieſer jetzigen Umwälzung mit aller Kraft
und Entſchloſſenheit für dieſes Ziel eintreten.

So wird es ganz und gar von dieſem klaren Bewußtſein des
rolergriats abhängen, daß es auch hier nur ſeine eigenen
iele zu verfolgen hat, und von der zielbewußten Kraft, die es
r dieſelben einſetzen muß, ein wie großes Stück auf dieſem
ege wir zurücklegen werden. Wieder gilt das alte Wort:

it ſein iſt alle s. Wenn das Proletariat mit Be
ie Zeit erfaßt, in der es jegzt lebt. dann wird der

ment gewiß kein kleines Geſchlecht gefunden haben!

e Kleigulſſe in Heſſetrech- Ungarn

9 9 4 JJn Bndapeſt nach der Revolution.
Die ueue nung iſche Regierung.

Budapeſt, 2. November. (Ungar. K.Bureau.) Miniſter
präſident Graf Michael Karolyi hat im Lauſe der Nacht die
Regierung gebildet. Auf ſeinen Vorſchlag ernannte der König
folgende Miniſter: Miniſterpräſident und rroviſoriſcher Finanz-
miniſter: Graf Michael Karolyn, Miniſter des Jnnern Theo-
dor Batthyanyi, Kultus- und Unterrichtsminiſterium: Dr.
Martin Lowaſzy, Ackerbau- und proviſoriſcher Juſtizminiſter:
Barnabas Buza, Miniſter für Volksernährung: Franz
Nagy, Handelsminiſter: Erneſt Garami, Arbeiterfürſorge
und Volkswohlfahrt: Dr. Siegmund Kunfi, Miniſter ohne
Portefeuille: Oskar Jaſzi, Kriegsminiſter: Vela Lindner,
Staatsſekretär für Finanzen: Paul Szendi.

Der Miniſterrat erließ eine Proklamationandie Mit-
bürger, in der der Sieg der Revolution mitgeteilt
wird. Jn der Proklamation wird der Hoffnung Ausdruck ge-
geben, daß es gelingen wird, die territoriale Jntegrität des
Landes zu retten. Die Proklamation kündigt an, daß die voll-
ſtändige ſtaatliche Unabhängigkeit Ungarns
ſicher iſt. U. a. kündigt die Proklamation die dringendſte Unter-
bringung eines Geſetzentwurfs über das glligemeine, gleiche, ge
heime, gemeindeweiſe Wahlrecht an, welches ſich auch auf
Frauen erſtreckt.

Die Arbeiter und die Revolution.
Die ſozialdemokratiſche Partei von Vudapeſt

veröffentlichte in der Frühe des 31. Oktobers folgende Prokla-
matinon: „Die Revolution iſt eusgebrochen. Arbeiter und
Geſinnung genoſſen, der Egoismus der Klaſſenherrſchaft hat mit
unvermeidlicher Schickſalsfügung das Land in die Revokntion
getrieben, das Militär hat ſich Mittwoch nachts dem Natiov-
nalrat angeſchloſſen und hat ohne Blutivergießen die
Hanptpoſt der Hauptſtadt beſetzt, von der Telephonzentrale und
dem Vlatzkommando Beſitz ergriffen und dem Nationglrat wich-
tige Dienſte geleiſtet. Arbeiter und Geſingungsgenvſſen, noch
hegt die Gegenre volution Hoffnungen und beab-
ſichtigt, die Marht an ſich zu reißen. Jhr müßt zeigen, daß ihr
einig ſeid mit euren Führern. Auf die Straße! Stellt
die Arbeit ein

Tatſächlich war auch die Arbeit vollſtändig cinge-
ſellt. Selbſt der Verkehr der elektriſchen Straßenbahn ſtockte.

255

2

e

Wie die Revolution ſiegte.
Budaveſt, 31. Oktober. (Ungar. K.-Bureau.) Der Unga-

riſche Nationalrat hat im Laufe der Nacht die ge
ſamte öffentliche Gewalt in die Hand genommen. Die Rorgrgenblätter berichten folgende Einzel-

heſtern. um 9 Uhr abends, verſammelte ſich eine große
Nenſchenmenge auf dem Giſelaplatz vor dem Klubhauſe de

Es wurden anfeuernde Reden gehalten uGro r t.mehrere Of welche dem inzwiſchen gebildeten National-
rat angehören, forderten die in der Menge befindlichen Sol
aten auf. dem ungbhängigen Nugarn Treue zu ſchwören.

Viele Soldaten folgten ſofort dieſer Aufforderung. Die Offi
ziere und Soldaten entfernien die Kokarden von ihren Kappen
und erſetten ſie durch nationale Abzeichen wobei die Menge
in ftürmiſche Jubelrufe ausbrach. Der Stadtkommandant,
Feld marſchall Varkonyj, wurde aufgefordert, ſich dem

9 D ſ. 23 9 v FNationalrat anſchließen. Da er ſich weigerte. wurde er für
verhaftet erklärt und Major Steger mit dem Stadtkfom-
mando betraut. Der militäriſche Nationglrat ließ ſodann die
Hauptroſt und ſämtliche Telephon-Zentralen beſetzen. Um

t 1 un ehe2 Uhr nachts erſchienen in mehreren Automobilen Gendarmen.

3 J r 45 7 WEs kam zu einem Zuſammenſtoß und die Gend ren
wurden verjagt. Seit den frühen Morgenſtunden durch-
ziehen, teilweiſe bewaffnete Mengen, die Straßen unter Ab-

S R 4 S dſingung patriotiſcher Lieder Von Soldaten beſetzte Auto-

e e wer D. w e F a amobile durchfabren die Straßen. Die Soldaten geben Frender
ſchüſſe ab und bringen Hochrufe auf HKarolyi und auf das un-
abbängige Ungarn aus. Sämtliche Offiziere und Soldaten
haben die Roſette von den Kappen entfernt. Wer es nicht frei-
willig tut, wird von der Menge hierzu gezwungen. Die Ge-
ſcseéſte ſind geſchloſſen, doch iſt bisher von Plünderungen und
ähnlichen Ausſchreitungen nichts bekangatgeworden.

Mittags erließ der Nationalrat
einen Aufruf an das Volk üngarns,

in dem es heißt:
Das Volk Ungarns, ſeine Seldaten, ſeine Arbeiterſchaft und

ſeine Bürger haben die Gewalt Ungarns in die Hand ge-
nommen. Die geſamte militäriſche und bürgerliche Gewalt
Ungarns iſt in den Händen des Präſidenten des Nationalrats
Grafen Wichgel Karolyi. Ter ungariſche Nationalrat vegrüßt
anläßlich dieſer Siege das Volk Ungarus und die ungariſche
Demokratie und bittet im heiligen Namen des Weltfriedens
das Volk, wieder zur Arbeit zurückzukehren. Soldaten, kehrt
in eure Kaſernen zurück und wartet dort die Weiſungen der
ungariſchen Volksregiernng ab, welche ench das Recht und den

rieden bringen wird. Der RNaotivralraot
Würde und Ruhe.

rtet vom Volke

Warum Tiſza erſchoſſen wurde.
Unſere Annahme, daß Graf Tiſza das Opfer ſeiner reak

tionären Politik geworden iſt, wird durch die folgende Dar-
ſtellung des Altentats vollauf beſtätigt:

Budavpeſt, 1. Nov. Ueber die Ermordung des Grafen
Tiſza lugen folgende Einzelheiten vor: Graf Stefan Tiſza
weilt geſtern abend, obgleich er ſonſt in die Stadt zu gehen

egie, in ſeiner Wohnung. Vor dem Hauſe war eine Gen-
rmerei- Abteilung von ſechs Mann auf der Wache. Wenige

Minuten nach 46 Uhr öffneten drei Soldaten, die mit auf
gepflanzten Vaſonetten vor dem Hauſe erſchienen waren, dasautomatiſche Schloß des Tores und traten durch den Vorraum
in den Salon. Hier trat ihnen Graf Tiſza entgegen.

Einer der Seldaten ſagte dem Grafen Tiſza: „Sie tragen
ſchuld daran, de ß Millionen Menſchen zu Grabe getragen wor-
den ſind; denn Sie haben den Krieg verurſacht.“ Dann richtete
einer der Soldaten abermals die Aufforderung an die Darnen,
zur Seite zu treten. Die Soldaten legten ihre Gewehre cuf
Tiſza an. Einer der Soldaten rief: „Die Stunde der Ab-
rechnung hat geſchlagen!“ Drei Schüſſe krachten und drei Ge-
ſchoſſe durchbohrten der Grafen Tiſza. Er ſank zwiſchen ſeiner
Frau und der Gräfin Almaſſy nieder. „Jch bin getroffen, ich
ſterbe. Das mußte ſo geſchehen“, mit dieſem Worten verſchicd
Graf Tiſza. Die drei Soldaten verließen das Haus, und cuch
die Gendarmerie, die vor dem Hauſe die Wache hatte, verließ
ihre Poſten, ohne die Gewehre mitzunehmen.

7

Tiſza war, wie noch nachgetragen ſei, im Jahre 1861 als
des berühmten ungariſchen Miniſterpräſidenten Koloman

Tiſza geboren. Er war 1886 zum erſtenmal in den ungariſchen
Reichstag gewählt worden und bekleidete ſeitdem wiederholt
das Amt des ungariſchen Miniſterpräſidenten. Seine letzte
Miniſterpräſidentſchaft endete im Jahre 1917 aus Anlaß der
Wahlreform, die die Krone durchſetzen wollte, der aber Tiſza
Widerſtand leiſtete.

Ferilaſſung politiſcher Gefangener. Budapeſt, 1. Nov.
Der Nationalrat ordnete die Freilaſſung einer Anzahl poli-
tiſcher Gefangener an, namenilich derjenigen, die wegen
antimilitariſtiſcher und pazifiſtiſcher Agi-tation verurteilt wurden.

„Ruhe und Ordnung“ in Wien.
Wien, 31. Oktober. Wie die Korreſpondenz Wilhelm mel-

det, iſt heute bis 7 Uhr abends die Ruhe in der Stadt im
großen und ganzen aufrechterhalten geblieben. Am Nachmitta
bewegte ſich ein Zug von 400 Soldaten aus dem Kriegsſpita
Grinzing zum Parlament, wo eine Abordnung dem Präſidenten
Seitz ihre Wünſche und Beſchwerden bekanntgab. Dann zogen
die Soldaten zum Kriegsminiſterinm, wo ſie von der Wache
zerſtreut wurden. Ein Befehl des Wiener Militär-Kommandos
beſagt u. a.: „Die letzten Tage haben zur Bildung von
Nationalſtaagaten geführt. Von dieſen Veränderungen
wird auch die Armee betroffen. Die Art, wie dies geſchehen
ſoll, wird von den National- Regierungen feſtageſetzt werden.
Dieſe Aenderung muß ſich aber in Ruhe und Ordnung voll-
ziehen. Die Rückverlequng aller Truppen und Anſtalten in
ihre Heimat hat ſchon begonnen, kann aber wegen der Be
anſpruchung der Bahn nur langſam erfolgen.

Wien 31. Oktober. (Meldung des Wiener k. k. Tel.-Korre-
ſpondenzbureaus.) Heute hat ſich um 10 Uhr 15 Minuten
abends in dem Sitzungsſaale des Staatsrates

der proviſoriſche Soldaten-Zentralausſchuß konſtituiert.

Parteitag der deutſchöſterreichiſch. Sozialdemokratie.
Wien 831. Oktober. (W. T. B.) Heute fand ein Partei-

tag der deutſchen Sozial demokratiſchen Ar-
weiterpartei in Oeſterreich ſtatt. Es nahmen un-
gefähr 200 Delegierte teil. Diejenigen Abgeordneten, die Mit
glieder des Staatsrates ſind, waren durch eine Sitzung dieſer
Körperſchaft verhindert, der Eröffnung des Parteitages beizu-
wohnen. Namens des Parteivorſtandes eröffnete Skaret den
Parteitag mit einer Anſprache, worin er u. a. ſogte: Der Par-
teitag findet uns mitten in einer unblutigen Revolution und
wir hoffen, daß die weiteren Phaſen ebenſo unblutig verlaufen
werden und alle Klaſſenunterſchiede und Klaſſen-
vorurteile verſchwinden. Nach der Wahl des Vor-
ſitzenden werden als einzige Punkte der Tagesordnung an-
geſetzt: Die letzten volitiſchen Ereigniſſe und der Wiederaufbau
der Parteiorganiſation. Nach Genehmigung des Berichts der
Parteikontrolle hielt in Vertretung des verhinderten Dr. Viktor
Adler, Dr. Otto Bauer eine Anſprache, worin er die
Urſache des Zuſammenbruches Oeſterreichs dar-
legt.

Graf Andraſſy „läſtiger Ausländer“. Wien, 1. Nov.
gut Blättermeldung werden Nationglrat Malik und
enoſſen in der nächſten Sitzung der Nationalverſammlung

folgenden Antrag ſtellen: Der von dem ehemaligen öſter-
reichiſchen Kaiſer Karl widerrechtlich ernannte ehemalige
Miniſter Graf Andraſſy iſt wegen ſeiner an Wilſon ge
richteten Note ſofort als läſtiger Ausländer aus dem
Gebiete Deutſch- Oeſterreichs auszuweiſen.

Die italieniſche Flotte in Fiume.
Wien, 1. Rovember. (W. T. B.) Die Blätter melden aus

Finme: Die italieniſche Flotte iſt Mittwoch abend
auf Erſuchen der italieniſchen Einwohnerſchaft, welche die Herr-
ſchaft der Südilawen in Fiume nicht anerkennen will, in
Fiume eingelaufen. Alle im Hafen befindlichen Schiffe hatten
italieniſche und amerikaniſche Flaggen gehißt.

Wien, t. November. Jtalieniſche Abgeordnete ſowie Mit-
glieder des Staatsérates erhielten televhoniſch Mitteilungen aus
Trieſt, Trient und Laibach, daß die Meldungen vom Eintreffen
amerikaniſcher und engliſcher Kriegsſchiffe in Trieſt und unter
Anweſenheit engliſcher Offiziere in Laibach und Trient nicht
auf Wahrheit beruhen.

Jn Laibach hat der ſloweniſche Nationalrat
die Verwaltung über nommen. Die Stadt iſt ruhig,
die „Ordnung“ ungeſtört.

200 Militärſträflinge entwichen. Wien, 1. November. Nach
den Blättern ſind aus der Militärſtrafanſtalt Wöl-
lersdorf, Bezirk Wiener Neuſtadt, am 31. Oktober zwei-
hundert Militärſträflinge entkommen und auf
Guntramsdorf zu geflohen. Darunter iſt auch der geweſene
Oberleutnant Adolf Hofrichter, der vor Jahren wegen Giſt-
no Mader und Giftmordverſuch ananderen Generglitabsoffizieren zu zwanzig Jahren Kerker ver

urteilt worden war.
Die Tſchechen gegen die Ungarn.
1. November. (W. T. B.) Die Blätter melden aus

rag Dex tſchechiſche Nationalrat hat die Ausfuhr von
Lebensmitteln, vornehmlich Getreide, Kartoffeln, Hülſenfrüch-
ten, Fetten, Futtermitteln ſowie von vielen Bedarfsgegenſtänden
für Volfsbekleidung geſperrt. Von tſchechiſcher Seite wird
erklärt, die Maßnahme richte ſich gegen Ungarn.

Wien, 1. November. Die Neue Freie Preſſe meldet aus
Prag: Der geſtrige Tag verlief in Prag ruhig. Jn allen
Geſchäften und Betrieben iſt die Arbeit wieder aufgenommen
worden, und nur die zahlreichen beflaggien Hänſer erinnern an
die letzten bewegten Tage. Nach der geſtrigen Vollſitzung des
tſchechiſchen Nationalausſchuſſes konſtituierte ſich der Aus
ſchuß für nationale Verteidigung. Zum Präſiden-
ten warrde der Abgeordnete Modraczek ernannt. Jn den
ſpäten Abendſtunden verließen die ungariſchen Soldaten trupp-
weiſe und reiſefertig die Kaſernen. Heute nachmittag reiſen
die noch in Prag weilenden deutſch- öſterreichiſchen
Soldaten, einige hundert an der Zahl, ab.
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Bulgarien Volksrepublik.
Wien, 31. Oktober. Das Neue Wiener Jonurnal meldet, daß

einer in Kiew bei der dortigen bulgariſchen Geſandtſchaft ein.
getroffenen Nachricht zufolge am 25. Oktober in Tirnowo, der
alten bulgariſchen Königsſtadt, die bulgariſche Volkzz.
republik proklamiert wurde. König Boris hat der
Krone entſagt. An der Spitze der Bewegung ſteht der
Banernführer Stambulow, der unter der Regierung Rados.
lawows zu längeren Gefängnisſtrafen verurteilt worden war,
Ein Heer von 40900 Mann hat ſich zu ihm geſchlagen.

Sozialiſtiſches Friedenswirken in Frankreich.
Genf, 1. November. Aus Paris wird gemeldet: Die Stim-

mung in den Kreiſen der franzöſiſchen Sozialiſten
wird immer friedensfreundlicher, aber die Regie-
rung unterdrückt ſoviel als möglich die Verbreitung und Be
kanntmachung dieſer Tatſache. Aufſehen erregt es, daß die
Zenſur Hervée geſtattete, in ſeinem Blatte Victorie zu drucken,
Frankreich habe nicht die Abſicht, auch nur einen Fuß deutſchen
Vodens zu erobern. Die Clemenceauſchen Parteien verdammen
dieſe Worte als ungeheuerliche Jndiskretion.
Haa g „31. Oktober. Nieuwe Courant ſchreibi: Die Männer

die in Paris mit Krieg und Frieden ſpielen, werden vorſi tig
ſein müſſen, wenn ſie den Bogen zu ſtark ſpannen, beſteht die
Möglichkeit, daß ſie nicht vor den gemäßigten Elementen, ſon-
dern vor den der linksſtehenden Gruppen zurückweichen
mü ßer den Gruppen des Proletariats.

Wilſons Antwort an die Türkei.
Haag, 1. November. Holl. Nieuws Bureau meldet auz

Waſhington vom 31. Oktober: Der Staatsſekretär des Aus-
wärtigen übergab dem ſpaniſchen Geſandten folgendes
Schreiben:

Auswärtiges Departement, Waſhington, 31. Oktbr

Exzellenzl Jch habe nicht geſänumt, dem Präſidenten die
Note vorzulegen, die Sie am 14. dieſes Monats an ihn ge
richtet und mir an dieſem Tage übergeben haben. Laut Er-
wägungen Jhrer Regierung haben Sie dieſer Note den Wort-
laut beigefügt, den der ſpaniſche Miniſter des Aeußern von dem
türkiſchen Geſchäftsträger in Madrid am 5. Oktober erhalten
hat und in dem die guten Dienſte der ſpaniſchen Regierung be-
anſprucht werden; um die Aufmerkſamkeit des Präſidenten
auf die Bitte der ottomaniſchen Regierung zu lenken,
daß er die Aufgabe der Wiederherſtellung des Frie-
den s auf ſich nehme, daß er ſämtliche kriegführenden Regie-
rungen von dieſer Vitte in Kenntnis ſetze und daß er ſie dazu
einladen möge, Bevollmächtigte zur Einleitung von Verhand
lungen zu entſenden. Die kaiſerlich-türkiſche Regiernng hat
als Baſis für die Verhandlungen das Programm angendinmen,
das der Präſident in ſeiner Botſchaft an den Kongreß vom
18. Jannar 1918 und in ſeinen folgenden Erklärungen, be-
ſonders in ſeiner Rede vom 27. September, feſtgelegt hat. Es
wurde ferner durch die kaiſerlich-ottomaniſche Regierung ge-
beten, daß Schritte für die ſofortige Schließung eines all
gemeinen Waffenſtillſtandes zu Lande, zur See und in der Luft
unternommen werden möchten. Den Beſtimmungen des Präſi-
denten gemäß habe ich die Ehre, Eure Erzellenz zu benach-
richtigen, daß die Regierung der Vereinigten Staaten die Mit-
teilung des türkiſchen Geſchäftsträgers zur Kenntnis der
jenigen Regierungen bringen wird, die ſich jetzt im Kriege mit
der Türkei befinden. Jch verſichere Sie meiner vollkommenen

Hochachtung. gez. Lanſing.
Politiſche Aeberſicht.

Proteſt gegen die Kriegsverlängerer!
Vom Bunde Neues Vaterland erhalten wir die fol

gende Zuſchrift: Der Bund Neues Vaterland hat in Telegram-
men an den Reichskanzler und die Parteiführer Proteſt erhoben
gegen die unter dem Schlagwort der nationalen Verteidigung
getriebene Agitation. Die Art dieſer Agitation iſt in hohem
Maße geeignet, den Krieg zu verlängern, die Gegenſätze im
Volke und zwiſchen den Völkern zu verſchärfen und einer Ge
waltvpolitik nicht nur bei uns, ſondern auch im Ausland Vor
ſchub zu leiſten. Der an den Prinzen- Reichskanzler unterm
28. Oktober gerichtete Proteſt lautet:

„Der Bund Neues Vaterland proteſtiert hiermit gegen die
unter dem Schlagwort der „nationalen Verteidigung“ geführte
Propaganda.

1. Weil die Vorbereitung hierzu, weit entfernt die Fricdens-
freunde auf der anderen Seite zu ſtärken, vielmehr umgekehrt
nur die Poſition der dortigen Gewaltvpolitiker unterſtüst;
2. weil das Vertrauen auf die Vorausſagungen der militäri-
ſchen Fachleute ſich ſchon bei früheren Gelegenßeiten, wie beſon-
ders beim U-Boot- Krieg als verhängnisvoll er-
wies; 3. weil ihre Einführung, d. h. die Diktatur der
Generale und die Einziehung ſämtlicher Männer nur infre
techniſche Unterlegenheit, die anerkannte Urſache der Nieder
lage, verſchlimmert; 4. weil die auf ſolche Weiſe herbeigeführte
Verlängerung des Krieges zu vernichtenden Volks
verluſten, zur Auflöſung aller inneren Ordnung, zum offenen
BVürgerkrieg und endlich zu einem Frieden führen würde,
der von Deutſchland nur einen Trümmerhaufen
übrig läßt. Gez. Kurt v. Tepper-Laſki,

Kühlmann als Friedensvermittler?!
Die Friedensverhandlungen ſollen nach einer Meldung des

Berliner Lokalanzeiger auf deutſcher Seite von Herrn v. Kühl-
mann geleitet werden. Der Mann, deſſen Name unter den Ge-
waltfriedensſchlüſſen im Oſten ſteht, ſoll als Wortführer des
deutſchen Volkes für einen Rechtsfrieden auftreten?? Dagegen
muß entſchieden Einſpruch erhoben werden. So ſehr es auch
ein Akt rächender Gerechtigkeit wäre, wenn er jetzt auf der
Friedens konferenz erſchiene in der Rolle des Beſiegten, der
die Bedingungen der anderen entgegennimmt.

er

Enlſagungsakfe.
Da die verbündeten Mächte prohlamiert haben,

daß der Kaiſer Dapoleon das einzige Hindernis für
die Wiederherſtellung des Friedens in Europa bilde,
erklärt der Kaiſer Dapoleon, ſeinem Schwur geireu,
daß er für ſich und ſeine eCrben auf die Throne von
frankreich und ltalien verzichtet, und daß es kein
perſönliches Opfer, auch das des Lebens nickht,
gibt, das er nicht bereit wäre, im Intereſſe Frank-
reichs 2u bringen.

Gegeben imPalaſt zu Fontainebleau, den II. Epril 1814.
Dapoleon.

(Entnommen den „Briefen Dapoleons“, Sammelausgabe
des Inſel-Verlags in Leipzig aus dem Jahre I912.)

verfaul
geſſen,

folgen
ſie nick

Kraft
überſte

Volk
die Ho

Jntere
Die

Ereigt
ſteiger

Mona
neue
uns e
einem
gerech

viel i
Höhe
komm

der
ſicher

Tu
uns



e

Verfaſffungsänderungen tn Sachſen.
Der Regiernngeſozialiſt Fräßdorf zum Miniſter gemacht.

Die ſächſiſche weite Kammer verhandelte in ihrer
vftrigen Sitzung über den von der Regierung vorgelegten Ge
eſenſwurf über die veränderte Zuſammenſfehßung
es Geſamtminiſteriums. Nach kurzer Ausſprache
vurde die Vorlage mit 75 gegen 3 Stimmen der Unabhän

igen Sozialdemokraten angenommen. Auch die Erſte
amm er verhandelte geſtern über denſelben Geſetzeniwurf.

Has Haus beſchloß einſtimmig ohne Ausſprache mit allen an
weſenden 28 Stimmen die unveränderte Annahme des Geſetz
entwurfes.

33 W 1 d r sab r 75 dorfSoz.), ünther ortſchritt), el dt4 b chke (Natl.) zu ne (Konſ.) und

Der Kampf um den amerikaniſchen Präſidentenſitz.
Rovſevelt und Taft gegen Wilſon.

Neuyork, 81. Oktober. (Reutermeldung.) Rooſevelt
und Taft haben einen Aufruf veroöffentlicht, in dem es
heißt, daß er der erſte jemals von zwei früheren Präſidenten
abgeſaßte und unterzeichnete ſei. Der Aufruf fordert dringend
die Wahl einer republikaniſchen Mehrheit, betont, daß die
Republikaner die bedingungsloſe Uebergabe
Deutſchlands verlangen, fordert mehr Einfluß für die
republikaniſche Partei bei Beſtimmung der Friedensziele und
fritiſiert die vierzehn Punkte des Präſidenten als zu allgemein
und unbeſtimmt. Der Präſident habe nicht die Macht, die Ver
einigten Staaten auf die 14 Punkte feſtzulegen. Noch weniger

habe er die Macht, die edlen Verbündeten Amerikas an ſie zu
binden. Der Aufruf ſchließt: Wir wüßten nicht, daß dieſe
Punkte all das einſchließen, was unſere Verbündeten gerechter-
weiſe fordern können, oder daß ſie nicht manches einräumen,
woran ſie gerechterweiſe feſthalten wollen. Für das, was ſie für

bona fides (guten Glauben).

Neuyork, den 1. November. (Reuter.) Die Verſamm-
lung der amerikaniſchen Exporteur-Vereini-
ung hat eine Reſolution angenommen, in der ſie ſichzu vollſtändige Wiederherſtellung des zerſtörten

Frankreichs und Belgiens nach dem Kriege einſetzt und
die bedingungsloſe militäriſche Niederlage Deutſchlands for-
dert. Die Vereinigung vertritt beinahe 1000 Handelsvereini-
Pinſen mit einem Vermögen von insgeſamt 50 Milliarden

ollar

Kleine politiſche Nachrichten.
Die Wohnungsnot in Preußen. Dem Ausſchuß des Abge-

ordnetenhauſes zur Beratung der Wohnungsfrage iſt ein von
allen Parteien unterzeichneter Geſetzentwurf zugegangen, betr.
die Bewilligung von Staatsmitteln (360 Millio-
nen) zur Förderung der Bautätigkeit.

General Groener Ludendorffs Nachfolger. Berlin, den
1. November. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung meldet:
Generalleutnant Groener iſt als Nachfolger des Generals
r zum Erſten Generalquartiermeiſter ernannt wor
den und hat, wie der heutige Heeresbericht zeigt, ſeinen neuen
Poſten bereits angetreten.

Frauen als Parlamentarier in England. Wie der Nieuwe
e Rotterdamſche Courant aus London erfährt, beſteht der Ge

ſetzentwurf, den Lord Robert Cecil im Unterhauſe ein-
brachte, nur aus einer Beſtimmung, die folgendermaßen lautet:Eine Frau wird nicht wegen ihres Geſchlechts oder weil ſie ver-

heiratet iſt, e ſein, als Mitglied des Unterhau-
ſes des Parlaments gewählt zu werden, um darin
Sitz und Stimme zu haben. Ueber das Lebensalter wird nicht
geſprochen; obwohl die Frauen vor dem 30. Jahre das Stimm-
recht nicht ausüben können können ſie mit 21 Jahren ins Par
lament gewählt werden.

Waffenſtillſtand in China. London, den 1. November.
(Reuter.) Morningpoſt erfährt aus Schanghai vom 25. Oktober:
Auf das direkte Erſuchen der Regierung in Peking hin hat die
ſüdliche Regierung einen Waffenſtillſtand Fir die An
bahnung von Friedensverhandlungen gewährt.

S Aus der Partei.Soziuliſtiſche Anslandspolitik. Herausgegeben von Dr. Rud.
Breitſcheid, unter ſtändiger Mitwirkung von E. Bernſtein, H.
Block, H. Haaſe, K. Kautsky, H. Ströbel u. a. Erſcheint wöchent
lich einmal.)

Die ſoeben erſchienene Nr. 44 enthält u. a.: Die Methoden
der Abhängigen von Rud. Breitſcheid. Friedenshinderniſſe
von Heinrich Ströbel. Oeſterreichiſche Probleme (I11) von
K. Kautsky.

Die Sozialiſtiſche Auslandspolitik kann direkt vom Verlag
Berlin W 15, Faſanenſtraße 58) wie auch durch die Parteibuch-
handlungen, die Organiſationen und durch die Poſt bezogen
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uns getan haben, ſchulden wir unſeren Verbündeten die höchſte
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werden. i liſte Na Nr. 8.) Preisland und Seine vierleharena, vier et ſur ar
übrige Ausland fünf Mark.

Gewerkſchaftliches.
Neues Wachstum des Metallarbeiterverbandes.
Jm dritten Vierteljahr 1918 gewann der Metallarbeiterver-

band, trotzdem 9500 Mitglieder mehr zum Heer einberufen als
entlaſſen wurden, 15 473 neue Mitglieder. Die Zunahme im
letzten Vierteljahr iſt ſtärker als im vorhergehenden. Die Mit-
gliederzunahme im Jahre 1918 überhaupt hat trotz der ſtarken
Einberufungen 50 000 überſchritten. Jnsgeſamt hatte der
Metallarbeiterverband am 1. Oklober 1918 genau 450 000 zah-
lende Mitglieder und 470 000 Mitglieder im Heeresdienſte.
Hoffentlich wird die erſte Million der Mitglieder bald über
ſchritten. Die Krankenziffer im dritten Vierteljahr war in
folge der Grippeepidemie auffallend hoch.

Unabhängige 6ozialdemolr. Partei Deutſchlands.

Bezirk Halle.
Mittwoch, 20. Novbr. (Bußtag), vormittags 11*/, Ahr,

im Volkspark in Halle, Burgſtraße 27:

S Bezirkstag.
Tagesordnung

1. Bericht der Bezirksleitung und Kaſſenbericht.
2. Situgtionsberichte aus den Kreiſen.
3. Die Zukunftsaufgaben der Partei.

a) Agitation und Organiſation. Redner Genoſſe Hilde-
vrandt;

b) Reichstags

Albrecht;
c) Unſere Preſſe. Redner Genoſſe Kilian.

4. Anträge aus den Kreiſen.
5. Verſchiedenes.
Der Bezirkstag wird einberufen auf Grund des S 6 des Be

zirksſtatuts.
Jeder Kreis iſt berechtigt, fünf Vertreter zu entſenden.
Genoſſinnen und Genoſſen! Seit fünf Jahren waren wir

nicht mehr in der Lage, einen Bezirkstag abhalten zu können.
Bei der ſchnellen Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe iſt die
Zuſammenkunft dringend notwendig. Es gilt, die politiſche
Kampfbereitſchaft der Partei zu ſichern. Jn dieſem Sinne hat
die Tagesordnung des Bezirkstages hohe Bedeutung.

Wir fordern euch auf, überall zum Bezirkstag Stellung zu
nehmen und eure Vertreter zu entſenden.

Mit Parteigruß!
Der Vorſtand. J. A.: Wilhelm Oſterburg.
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Allerlei.
Ein Forſcher und ein Held

war der Begleiter Knud Rasmuſſens auf ſeiner jüngſt abge
ſchloſſenen zweite Thule- Expedition, Dr. Thorild Wulff,
der, wie gemeldet wurde, im Grönlandeis einen tragiſchen Tod
geſunden hat. Seine Tagebüder, über die der Leiter der däni-
ſchen wiſſenſchaftlichen Grönlandſtation Toufild einen vor-
zäufigen Bericht erſtattet hat, laſſen erkennen, wie der Natur-
forſcher bis in die letzten Tage als todkranker Mann ſeine
Unternehmungen fortgeſetzt hat. Seine Aufzeichnungen um-
faſſen, wie die Naturwiſſenſchaftliche Wochenſchrift berichtet, die
Zeit vom '5. April bis 25. Auguſt 1917., Der Marſch ging nach
dem Aufhbruch von der Thuleſtation durch das Inglefieldland
und Waſhingtonkland; am 4. Auguſt wurde der Rückmarſch über
das Jnlandeis angetreten. Jn der erſten Zeit waren die
Pflanzungen noch alle im Winterſchlaf, ſo daß die BVeſtim-
mungen nicht durchgeführt werden konnten und erſt die Be-
arbeitung ſeiner Sammlungen viel Neues zutage fördern wird.
Erſt in der Mitte des Juli war die Pflanzenwelt voll entwickelt.
Jn der kurzen Zeit, die Wulff zur Verfügung ſtand, hat er aber
alle höheren Pflanzen aufgefunden, die dort zu erwarten waren,
darunter ſeltene hocharktiſche Gewächſe. Er ſelbſt führt 66 ver-

und Landtagswahlen. Redner Genoſſe

ſchiedene Arten an, während bisher an der ganzen Nordgrön-

T n T J J 7.5 g 7 v J

landküſte, nördlich vom Humboldtgletſcher, nur 29 Arten bekannt
waren. Auch bisher faſt unerforſchte Mooſe, Kaſten Süd

Wuwaſſeralgen und andere niedere Pflanzen hat aufgefun
den. Auf dem eisfreien Hochlande, das 780 Meter über dem
Meeresſpiegel vor der Küſte des Jnlandeiſes liegt, hat er über
aupt keine höheren Pflanzen gefunden, ſondern nur Mooſe und
lechten. Auch das niedere Tierleben fehlt völlig. Es iſt von
kulff hier alſo ein äußerſt lebensarmes eisfreies Gebiet

auf der nördlichen Halbkugel e ä, das als Gegenſtück zu
dem eisfreien Feſtland am Südpol angeſehen werden kann. Auch
an der Oſtkante von Jnglefieldland unterſuchte er die bisher
faſt völlig unbekannte Pflanzenwelt. Seine Tagebücher ſind
reich an phyſiologiſchen und biologiſchen Beobachtungen; ſie be

ſich auch auf das Verhalten verſchiedener Gewächſe gegen
ieſe Temperaturen, wozu er zahlreiche Temperaturmeſſungen

vorgenommen hat, ſowie auf Ernährung und Fortpflanzung.Dabei ſetzte Wulff auch in den letzten Anguſttagen noch, et
er bereits todkrank, völlig erſchöpft und dem r nahe
war, als er nach dem Niederſtiege vom Jnlandeis an der Oſt
kante von Jnglefieldland war, ſeine botaniſchen Unterſuchungen
mit außerordentlichem Eifer fort. Sammeln konnte er nicht
mehr, und ſo beſchränkte er ſich auf das Diklieren oder eigen
händige Aufſchreiben ſeiner Veobachtungen. Ein ergreifendes
Zeugnis für den Heldengeiſt, der dieſen Forſcher beſcelte, iſt der
vorletzte Satz ſeiner Aufzeichnungen: „Anſtrengender Marſch
bis 29. Auguſt, 12 Uhr 30. Kein Wild geſunden Jch halbtot.
Fand aber Woodſig Jlo.“

Schweres Eiſenbahnunglürk.
Berlin, 1. November. (Amtliche Meldung.) Heute, am

1. November, vormittags 3 Uhr 50 Minuten, fuhr der Militär
urlauberzug 4026 vor Bahnhof Brieſen (Mark) auf den
abgeriſſenen und r crrery Schlußterl des Güterzuges
7708 auf. 19 Militäperſonen und ver Schluß-
bremſer des Güterzuges ſind tot, 30 Militär-
perſonen ſchwer, 13 Militärperſonen und 2 Mann vom
Zugperſonal leicht verletzt. Den Verletzten leiſtete ein im Ur
lauberzug befindlicher Militärarzt die erſte Hilfe. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

Die Grippe in Frankreich. Die Grippe nimmt in Frankreich
großen Umfang an. Jn Paris werden an einem Tag 400
Leichen beerdigt, in Lyon wurden Schulen, Theater und
Kinos behördlich geſchloſſen.

Bern, 31. Oktober. Matin meldet, daß in der Woche vom
17. bis zum 24. Oktober in Paris 2566 Sterbeſälle gegen 1944 in
der Vorwoche und gegen 721 in der Normalwoche oorkamen. Bei
1263 Todes fällen war Grippe die Todesurſache,
wozu noch 200 bis 300 Fälle infolge von Grivpekomplikationen
kommen. Jn den letzten Tagen hat die Zahl der Erkrankten
elwas abgenommen.

K. in J. Die Adreſſe des Vorſitzenden der U. S. P. D. im
r 7 aodeburg iſt: A. Vater, Magdeburg, Große Storch-
ſtraße 7.

E. M. in W. Wenn die Unfall-Berufsgenoſſenſchaft trotz
aller Erinnerungen die Rente nicht feſtſetzt, iſt eine Beſchwerde
gegen dieſelbe an das Reichsverſicherungsamt, Verlin, W. 10,
zu richten.

104. A. B. C. Wenn Sie als Kriegerwitwe ſich wieder ver
heiraien, „kann“ Jhnen eine Abfindung „bis zu 1000 Mk.“ ge
währt werden. Die Rente hört auf alle Fälle auf. Der Antrag
auf die Abfindung iſt bei der Gemeindebehörde zu ſtellen und
kann ſchon vor der Verheiratung geſtellt werden. Daß Sie
J Geld zu einer neuen Wirtſchaft brauchen, müſſen Sie an
geben.

Fr. St. Das konnte nicht wieder aufgehoben werden.
Adreſſieren Sie nach dem Reichstag.

Verantwortlich für: Politik, Parteinachrichten, Gewerkſchaflliches, Feuilleton
und Allerlei Karl Vock; Halle und Saalkreis und Aus der Provinz Otto Kilian
Anzeigen Hermann Schade. Verl(ag: Volksblatt G. m. b. H. Druc: Halleſche
Gnonhenjſchaftsbuchdruckerei e. G. m. b. H., ſämtlich im Halle.

Die Sicherung
D der Kriegsanleihe

iſt und bleibt die erſte
Ehrenpflicht des Reiches.

Darum zeichnel

worden als in dieſen Tagen.

Das deutſche Volk hat ſein Schickſal in der Hand!
Noch nie iſt unſer Volk vor folgenſchwerere Entſchlüſſe und Entſcheidungen geſtellt

Noch nie hat dem Vaterlande die Hilfe jedes
einzelnen mit allem, was er iſt und hat, ſo bitter not getan. Die Macht über
unſer aller Wohl und Wehhe iſt in Wahrheit jedem einzelnen von uns anveriraut,

Macht verpflichtet
Jetzt iſt die Zeit der vaterländiſchen Tat! Die 9. Kriegsanleihe muß eine Volks
anleihe im wahrſien Sinne des Wortes werden. Gonntag, der 3. November, ſei der

Volkszeichnungstag.
Alle Zeichnungsſiellen werden nach der Kirchzeit geöffnet ſein.

und ſich ſelbſt erhalten will, der zeichne ſo viel er irgend kann.Wer ſein Vaterland
Wer ſchon gezeichnet hat, der zeichne mehr.
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Otto Kramer
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An B esate

Abeherettientungen

489 Hork.,
adlawnerennt onnen

1250 Hark.
Vertikos, Kleiderſchränke,
Plüſch un StoſfSofo-,
Steg und Ausziehtiſche,

Stühle uſw. verkauft

Friedrich Pelleke
2545 Geiſtſtr. 25.

empſiehltHofe Zeugen
die Volks

h acehhädlg,

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhalb dieſer nach der
Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vorn ittagsdien ſtſtunden bei den genannten Stellen einzu-
reichen Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich.Firmen und Kaſſen haben die von ihnen ingeteichen Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der Stück-

nummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

4 Mit dem Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die 5/0 Schuldverſchreibungen der VII. Kriegsanleihe
h in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen kann erſt ſpäter begonnen werden eine beſondere Bekanntmachung
e hierüber folgt alsdann.

e Von den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanleihen iſt eine größere Anzahl noch immer nicht in
h die exdaültigen Stücke umgetauſcht worden. Die Jnhaber werden aufgefordert, dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen
4 Jntere e möglichſt bald bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 22, zum

Bolen getr g.
die Zwiſchenſcheine fär die 4 Schatzanweiſungen der

VIII. Kriegsanleihe

in die endgültigen S
Der Umtauſch find

ſtraße 22, ſtatt.
die koſtenfreie Vermittelung des Umtauſches.

t dar bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“

Folge VII können vom

4. November dieſes

und für die 4 Schatzanweiſungen von 1918

Jahres ab
tücke mit Zinsſcheinen umgetanſcht werden.

Umtauſch einzureichen.

et bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen
Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum 15. Juli 1919

Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch un mittel-
in Berlin umgetauſcht werden.

Berlin W 8, Behren-

Berlin, im Oktober 1918.

Reichsbank-Direktorium:
Havenſtein. v. Grimm

Konſumverein für ötadtoldendorf 1.
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

Umgeg.

Der Vorſtand.
Der Aufſichtsrat.

Max Päßler.
Heinrich Fricke.

Vermögen. Bilanz vom 30. Juni 1918. Verpflichtungen.
re
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Die Mitgliederzahl betrug am 30. Juni 1917 39
Eingetreten im Geſchäftsjahre 19177 18 zuſammen h

Ausgetreten im Geſchäftsjahre 19.7/18 7
Mitgliederzahl am Schluſſe des Geſchäftsjahres

Das Geſchäftsguthaben der Mitglieder betrug am 30. Juni 1918 8337.96

Die Haftſumme betrug am 30. Jnni 1918 9780.
Stadtoldendork, im Oktober 1918.

Emil Thiel.
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Robert Borchers.
H. Groppe.

Reue u. gebrauchte Möbel, Vetten, goldene u.
chemiſche u. mikroſk.,

Urin-Unterſuchunn, 4
ſiſberne Herren u. Damen ühren, vilder, Porzeſtan
ünd viele andere Sachen zu verkäufen. Gebrauchte

Sachen werden jederzeit gekauft. Fran Rust, Staresn. b.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 2. November 1918.

Mitten im Umſturz
verfaulter „Ordnungen“ darf das arbeitende Volk nicht ver
geſſen, daß der Neuauſbau nur dann in ſeinem Sinne er
folgen wird, wenn die widerſtrebenden Gewalten einſehen, daß
ſie nicht einer unorganiſierten Maſſe, ſondern der ziclbewußten
Kraft des zum politiſchen Bewußtſein gekommenen Volkes gegen

überſtehen. Die Preſſe aber iſt die moderne Form der
Volksbewaffnung; ſie gibt dem einzelnen das Mittel an
die Hand, ſeine Rechte zu wahren und zu beucteilen, wo ſeine
Intereſſen am beſten vertreten ſind.

Die rege Anteilnahme an den ſchwerwiegenden politiſchen
Ereigniſſen der letzten Zeit ſpricht ſich auch in der fortwährend
ſteigenden Zahl der Leſer unſeres Blattes deutlich aus. Jm
Monat Oktober konnte das Vor?sblatt an mehr als tauſend
neue Bezieher geliefert werden und der Monatswechſel bringt
uns erſichtlich weiteren ſtarken Gewinn an Leſern, ſo daß mit
einem Zugang von zweitauſend neuen Beziehern ſicher
gerechnet werden kann. Eine erfreuliche Tatſachel Aber noch
viel iſt zu tun, um die Abonentenzaqgl des Volksblattes auf die
Höhe zu bringen, die notwendig iſt, um unſerer Partei in den
kommenden Kämpfen um die freiheitliche Weiterentwicklung auf

der Bahn zum Sozialismus den erforderlichen Einfluß zu
ſichern.

Tue jeder Parteigenoſſe ſeine politiſche Pflicht in dieſer
uns ſo günſtigen Zeit!

Arbeiterlöhne Anternehmerprofite.
Uns wird geſchrieben: Recht ſonderbar iſt das Verhalten der

Unternehmer im Baugewerbe. Auf eine Eingabe der Ver
bände der Zimmerer und Vauarbeiter an den Vorſitzenden des
Bezirts-Arbeitgel erverbandes für die Provinz Sachſen und An
halt erhielten vor einiger Zeit die beteiligten Vorſtände der Ar-
beiterverbände eine Antwort, deren Wortlaut geeignet iſt, der
Oeffentlichkeit Auſklärung zu bringen in der Frage, wem die ge
ſteigerten Forderungen der Unternehmer an die bauende Kund-
ſchaft, die erhöhten Tagelohnſätze, zugute kommen.

Für die Stadt Halle iſt für eine Maurer- und Zimmer
polierſtunde 2,50 Mk. auſgeſetzt, die Poliere erhalten aber nur
durchſchnittlich 1,50 Mk., für Maurer und Zimmergeſellen 1,85
bzw. J M v. 1. Januar, die Geſellen erhalten tatſächlich nur
1,24 bzw. 1,34 Mk. für Zementfacharbeiter iſt 1,76 bzw. 1,90 Mk.
feſtgelegt; die letztgenannten erhalten aber nur an Stundenlohn
1,24 bzw. 1,834 Mk. Bei den Bauhilfsarbeitern und Lehrlingen
iſt die Differenz noch größer.

Für die Stadt Merſeburg iſt für eine Maurer- eder
Zimmererſtunde 1,75 bzw. vom 1. Januar ab 1,90 Mk. aufgeſetzt,
dieſe erhalten aber nur 1,00 bis 1,19 Mk. pro Stunde;
für die Arbeiterſtunde iſt 1,65 bzw. 1,80 Mk. aufgeſetzt, an Lohn
erhalten ſolche nur 90 bzw. 100 Pf. auf dem Leunawerk er-
erhalten die Zimmerer und Maurer 1,25 bzw. 1,35 Mk., Bau
hilfsarbeiter 10 Pf. weniger; dort bekommen die Unternehmer
einen noch höheren Zuſchlag. Wenn man die zuerſt erwähnte
Antwort des Arbeitgeberhäuptlings Herrn Pſeifſer dieſen Feſt
ſtellungen gegenüberhält, ſo wird man merlklen, auf welcher Seite
die Uebertreibung liegt und wo eine ausreichende
Entſchädigung ſür Bauarbeit verlangt wird. Laſſen wir das
Schriftſtück folgen:

Bezirks-Arbeitgeberverband für das Bangewerbe und ver
waudte Berufe für die Provinz Sachſen und Anhalt. (E. V.)

Sitz Halle a. S.)
Halle a. S., den 27. Auguſt 18.

Auf Jhr im Verein mit dem Vorſtand des Zentralverbandes
der Zimmerer, Zahlſtelle r an den Arbeitgeberver-
band für das Baugewerbe zu Merſeburg gerichtetes Schreibenvom 31. d. M. teilen wir nen ergebenſt mit, daß wir nicht
die Abſicht haben, in eine neue Lohnerhöhung vor Ablauf des
Vertrages zu willigen, da die Gründe, die Sie für eine Lohn-
erhöhung angeben, einerſeits übertrieben ſind,und andererſeits die Lohnhöhe für die Arbeiterſchaft
ausreichend iſt. Wie indes bekannt iſt, befaſſen
t die Zentralorganiſationen mit derſelben Frage, und auch

s Reichsamt des Jnnern dürſte bei deren Verhandlungen
mit ſprechen. Wenn von dieſen Zentralſtellen bindende Ab
machungen getroſfen werden, und auf entſprechenden Ve
ſchlüſſen beruhende Anweiſung herausgegeben werden ſollten,
ſo dürfte für die hieſigen Parteien ebenfalls die Gelegenheit
elommen ſein, ſich zu der Angelegenheit zu ſtellen, und wollen

Sie ſich bis dahin gedulden.
Hermann Pfeiffer, Vorſitzender.

Durch Vermittlung des Reichswirtſchaſtsamts wurde bekannt-
lich die vierte Teuerungszulage den Vanlinternehmern abge
rungen. An jener Stelle hatte man mehr ſoziales Ver-
ſtändnis für die jetzige Lage, wie die Herren Scharfmacher
und Baugewaltigen. Man iſt auf jener Seite vom Ableh-
nungsfieber in Permanenz ergriffen, und von dieſer Krank
heit ſind leider die Unternehmer, beſonders die im Baugewerbe,
nicht zu heilen. Jn ihre Taſchen möglichſt hohe Proſite, für die
Arbeiler nur Pfennige an Lohnerhöhung oder auch nichts. Das
iſt ihr Standpunkt. Deshalb haben die Banarbeiter auf der
n zu ſain, das ſchwer Errnngene auch nach Beendigung des
Krieges feſtzuhalten. Vöſen wiriſchaftlichen Zeiten gehen wir
entgegen, da gilt es, die Organiſationen als Vollwerk gegen ge-
plante Unterdrückung und Venachteiligung arsbauen und
nötigenfalls zu gebrauchen.

Die Stadt Halle und die Kartoffellieferungen aus
dem Saalkreiſe.

Zur Einſtellung der Kartoſſellieferungen cus dem Saalkreiſe
nach Halle, die in weiten Kreiſen der ſtädtiſchen Vürgerſchaft
ſehr böſes Piut erregt hat, wird uns vom Landrat des Saal-
kreiſes jetzt mitgeteilt:

„Schon lang Oktober, bevor noch eine genaue Schäßung
der Kartoffelernte vorlag, war auf Grund des mutmaß-
lichen, von der Provingzialkartofſelſtelle dem
Saalkreiſe neben Lieferungen an die Heeresverwaltung und
andere Stellen eine Lieferung von 60 000 Zentnern Kartoffeln
an die Stadt Halle auferlegt worden. Mit dem Siadternäh-
rungsamte hier war deshalb vom Landrat verabredet worden,
daß zur Erſüllung dieſer Lieſerung zunächſt die Lieſerungen auf
die von dem Stadternährungsamt ausgeſtellten Bezugſcheine
an die Bewohner von Halle erfolgen und der Reſt demnächſt an
die Stadt Halle ſelbſt gelieſert werden ſollte. Bei der erſt am
15. Oktober beendeten genauen Schäsuno der Kartoſfelernte iſt
leider feſtgeſtellt worden, daß die Kartofſelernte im
Saalkreiſe weſentlich geringer auggefaſſen iſt als
urſprünglich gehofft wurde, doß ſie nämlich im Durchſchnitt nur
etwa 45 Zentner auf einen Morgen beträgt. Dieſe Schätzun
deckt ſich mit den Feſtſtellungen des von der ReichsKartoffel

Beil
ſtelle mit der Ernteſchätzung betrauten Sachverſtändigen. Eine
P Berechnung des eigenen Bedarfs des Saalkreiſes ergab,

bei Erfüllung der von der Provinyzialfartoffelſtelle auf
erlegten Lieferungen nicht mehr genügend Kartoffeln vorhanden
geweſen wören, um die Bevölkerung des Saalkreiſes hinreichend
mit Kartoffeln zu verſorgen. Da für einen Ueberſchußkreis,
der zu viel Kartoffeln nach auswärts geliefert hat, keine Aus
ſicht veneht, von anderen Kreiſen her Kartoffeln überwieſen zu
erhalten, mußte daher nach Lieferung von 28 000 r auf

an Halliſche Einwohner und nach Leiſtung der als
ſehr dringlich bezeichneten Lieferung an die Peeresverwaltung
die weitere Lieferung von Kartoffeln nach Halle und an die
übrigen in Frage komenden Stellen vorläufig eingeſtellt
und bei der Provinzialkartoffelſtele die Vefreinng von
dieſen Lieſerungen be antragt werden. Die Einſtelſung der
Lieferungen na Halle iſt daher leine willkürliche Maßnahme,
77 eine ſolche, die durch die Sorge um die n derepölkerung des Saalkreiſes geboten war. Daß S die
Maßnahme viele Kartofgelterbraucher in Halle in Verlegen-
heit geraten, wird von mir auf das Lebhafteſte bedauert. Die
Rückſicht auf ſie kann mich aber nicht davon abhalten, meiner
Pflicht nachzukommen, in erſter Linie die Ernährung des
meiner Verwaltung anvertrauten Kreiſes zu ſichern. Der Be
darf der Stadt Halle wird unter diejen Umſtänden ans anderen
Kreiſen, in denen die Ernteverhältniſſe günſtiger liegen, zu
decken ſein. Ein Liefcrungevertrag mit der Stadt Hale beſteht
demnach nicht und iſt von mir auch nicht einſeitig auſgehoben
worden. Ebenſo iſt es unzulrefſend, daß die Einſtellung der
Lieferungen nach Dalle auf Veranlaſſung der r
erfolgt iſt. Die verhältnismäßig geringe an dieſe zu leiſtende
Lieferung iſt bereits voll erfüllt. v. Kroſigk.“

Der Rücktritt des Saalkreiſes von den Abmachungen mit dem
Magiſtrat der Stadt Halle wird alſo zu rechtfertigen verſucht
mit unzutreffenden Ernteſchätzungen, der Bevor-
zugung der Heereslieferungen und der Sorge um die Ernährung
der Bevölkerung des Kreiſes. Wir nehmen einſtweilen hiervon
Notiz, erwarten jedoch, daß ſich der Magiſtrat in dieſer Sache
äußern wird; denn auf ihm wird die Verantwortung letzten
Endes laſten für die Zerfahrenheit und Unſicherheit
unſerer ſtädtiſchen Kartoffelverſorgung.

Feſtzuſtellen iſt jedoch heute ſchon, daß der Saalkreis die Liefe
rungen nach Halle einſtellte, noch ehe die Befreiung von der
zuſtändigen Provinzialbehörde genehmigt war. Ob das
Willkür iſt oder ob man es anders nennen will, das zu ent
ſcheiden überlaſſen wir den Leſern.

Ein Urteil gegen die Polizei. Vor dem Oberverwaltungs-
r gelangte ein beachlenswerter Rechtsſtreit zur Entſchei

ung, welcher zwiſchen der Gaſtwirtin Naumann zu Halle (S.)
und dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ſchwebte. Jn
der Leipziger Straße betreibt Frau Naumann das Hotel zur
Stadt Verlin. Jn den ar immern des Lotels ſollen nach
den Feſtſtellungen der Polizeibehörde öfters Liebespärchen ab
geſtiegen ſein. Die Polizeibehörde erließ darauf an Frau Nau-
mann eine Verfügung, durch welche die Polizeiſtunde gar das
betreffende Lokal auf 7 Uhr abends feſtgeſetzt wurde. Nach er
folgter Beſchwerde beſchritt Frau Naumann den Weg der Klage
im Verwaltungsſireiiverfahren und betonte, es ſei ihr nichts
davon bekannt, daß in ihrem Lokal ein unzuläſſiger Verkehr
ſtattgefunden habe. Die Herabſetzung der Polizeiſtunde auf
7 Uhr abends würde ihren Ruin zur Folge haben. Die Her
abſeßung ſcheine auch nicht geeignet zu ſein, einen beſſeren
Verkehr in den Fremdenzimmern herbeizuſühren. Das Ober
verwaltungsgericht hob die polizeiliche Ver
fügung nebſt dem BVeſcheide des Oberpräſiden-ten a n und machte u. a. geltend, zur Verbeſſerung des Ver-

kehrs in den Fremdenzimmern des Hotels wähle die Polizei-
behörde ein untangliches Mittel. Denn es ſei nicht einzuſehen,
inwieſern durch die al kuna der auf 7 Uhr
ein unzuläſſiger Verkehr in den Fremdenzimmern des Hotels
verhindert werde.

Die Silbermünzen wieder im Verkehr. Wie von maßgeben-
der Stelle mitgeteilt wird, hat ſich das Reichsbank- Direktorium
entſchloſſen, die in der Kriegszeit mehr und mehr aus dem Ver-
r gezogenen Silbermünzen jetzt wieder auszugeben. Da es
ſich insgeſamt um einen Betrag von über 100 Millionen Mark
handelt, hofft man, auch durch dieſe Maßnahme der gegenwär-
tigen Zahlungsknappheit wirkſam entgegentreten zu können.
Es gelangen in erſter Linie Markſtücke zur Ausgabe, aber auch

ilbermünzen von 5, 3 und 15 Mark werden von den Reichs
bankanſtalten wieder ausgegeben. Nur 2-Mark-Stücke kommen
nicht mehr in den Verkehr, da fie außer Kurs geſetzt worden ſind.
Im übrigen wird uns nochmals auf das Beſtimmteſte verſichert,
daß die Zahlungsmittelknappheit nur noch ganz kurze Zeit
dauern wird.

Die Geſchäftsſtelle der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge be
findet ſich jetzt Neue Promenade 8, Erdgeſchoß.

Die Markenausgabe für Petroleum, Kerzen und Karbid
findet ab Donnerstag, den 7. November, in den zuſtändigen
Markenausgabeſtellen ſtatt.

Ackerzuteilung am Gertraudenfriedhof. Die Verteilung
der Parzellen auf dieſem alten, im Norden der Stadt beſind-
lichen Acker erfolgt Montag nachmittag 2 Uhr. Dicjenigen
Kleinpächter, die auf dieſem Acker Land zugeiteilt erhalten
haben, werden gebeten, ſich einzuſinden und ſofort durch Ein-
ſchlagen entſprechender Pfähle ihre Parzelle kenntlich zu
machen. E. Abderhalden.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 8 Nhr, ſindet das
zweite Sinfoniekonzert unter Mitwirkung des Violinvirtuoſen
Prof. Karl Klingler ſtatt. Sonntag nachmittag gelangt Das
Dreiwäderlhaus zur Aufführung, abends Wagners Lohengrin.
Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die Nachmittags-Vor-ſtellung um 3 Uhr, die Abend- Vorſtellung um 674 Uhr egant

Der Svielplan der folgenden Woche lautet: Monkag Der Wild-
ſchütz. Dienstag Die Roſe von Stambul, Mittwoch Fidelio,
Donnerstag Familie Schimek, Freitag Maria Stuart.

Jm Aſtoria-Lichtſpielhaus (Alte Promenade) wird gegen
wärlig ein Filmwerk vorgeführt, das den Titel Der Welt
ſpiegel führt und das wegen ſeiner Eigenart Beachtung ver
dient. Die Jdee des Films iſt die Tragödie eines genialen
Erfinders, der an ſeiner Erfindung ſelbſt zugrunde geht. Der
Weltjpiegel iſt ein Apparat, der es dem Menſchen ermöglicht,
von überall her überall hin zu ſehen. Man kann alſo bei-
ſpielsweiſe nicht nur von ſeiner Wohnung aus den Vorgängen
auf der Bühne eines Theaters genau folgen, ſondern es vermag
auch der eiferſüchtige Mann genau feſtzuſtellen, wo ſich die auf
Alwwegen wandelnde Frau aufhält und was ſie treibt. Alſo
eine ziemlich phanigaſtiſche Sache. Nachdem der Erfinder des
Weltſpiegels ſeinen Apparat zu ſolcher Vollkommenheit ge
bracht hat, ergibt ſich für ihn ſelbſt der Konflikt. Denn ſeine
Frau wandelt auf Abwegen. Der Erfinder iölet ſeinen Rivalen
und ovpfert ſich ſchließlich ſelbſt im Tode. Die Handlung des
Films iſt ſpannend, die Aufnahmen mit großen Mitteln be-
arbeitet, und Vernd Aldor zeigt ſich in der Hauptrolle des
Erfinders als glänzender Darſteller. Dieſe Taiſachen recht-
fertigen alſo gleichfalls ſtärkeres Intereſſe für den großen Film.

Apollo-Theater. Vielleichi ſehnten ſich die Darſteller nach
dem wochenlangen Einerlei doch einmal nach etwas Ab-
wechſlung und man brachie Lehars Auſtige Witwe deraus.
Aber die eindringliche Wirkung all der Lieder vom höſen Rei-
tersmann, den Weibern und Maxim iſt vorüber. Man fragt
ſich vergebens, was einſt an dieſen Geſängen ſo bewundert iſt.
was ihnen die ungeheure Beliebtheit verſchafft hat. Eins darf

age zum Volksblatt. Halle (Saale), 2. November 1918.

man dabei freilich nicht außer acht laſſen, wenn hier die Er
innerung an die Glenzzeit dieſer Operette nicht trügt. Das
Geſangliche dieſer Lieder wurde früher ſtärker betont und konnte
mehr in den Vordergrund treten, weil man damals auf dieſe
Seite einer Operettenaufführung mehr Wert legte. Heute iſt
man, ſicher zum Schaden des Werkes, darin weitherziger gewor
den. Kann auch vielleicht nicht mehr Rückſicht nehmen, weil die
dauernde Beſchäftigung der Mitglieder Abend für Abend den
Sinn für die eigentliche Aufgabe der Darſtellung abſtumpft.
Bis auf dieſe Einſchränkung, die allgemein zu nehmen iſt, war
die Aufführung flott. In ken Hauptrollen waren die bewähr
ten Kräfte der OlfersGeſellſchoft, Meta Heim, Lydia Petri,
27 Farſtner, Georg Krönlein, Erich Schmidt und Karl
er beſchäftigt.

Unglücksfall. Jn der LudwigWuchererStraße ſtieß ein
Straßenbahnwagen mit einem von auswärts gekommenen Laſt
re zuſammen. Durch den Anprall wurde der Geſchirr-
führer aus der Schoßkelle geſchleudert. Er geriet unter den
Motorwagen und wurde verletzt, ſo daß er der Klinik zugeſührt
werden mußte. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Leichenfund. Geſtern früh ſchwamm an der ſtädtiſchen
Klärgrubenanlage am Taſfelwerder eine gut erhaltene männ
liche Kindesleiche (Frühgeburt) an. Sie wurde nach dem Ger
traudenfriedhofe geſchafſt.

Vereins- und Vergnügungsanzeigen.
Jm Volkspark gaſtieren heute abend die LeoniSänger

mit neuem Programm. am Sonntag iſt Freikonzert.

Walhalla Operetten- Theater. Die Operette
Schwarzwaldmädel gelangt morgen, Sonnkag. zum 15. Mal zur
Darſtellung. Die Nachmitiagsvorſtellung fäſit aus. Die Tages
kaſſe iſt morgen ab 10 Uhr ununterbrochen geöſſnet.

u. -T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße. Der Spielplan
weiſt zwei an Handlung und Spiel ſich einander nichts nach
gebende Filme auf. Jm Gegenſatz zu den meiſten Detektivſilms,
die faſt immer ſehr merkwürdige Handlungen zur Grundlage
haben, iſt der Stuart Webbs 23. Abenteuer: Der Teufelswalzer
ehr feinſinnig auſgelaut. Jn dem reizenden Luſtſpiel Die blaue
MNauritins darf Viggo Larſen als Träger der Hauvtrolle wieder

Triumphe feiern. t
Radewell. Folgender Beſchwerde ſollen wir auf

Wunſch mehrerer Einwohner Raum geben: „Für 6 Perſonen
gab es am 18. 9. drei Eier und am 26. 10. für 5 Perſonen 2 Eier,
ſeit Oſtern, wo es für einen Haushalt 2 Eier gab, ſonſt keine.
Seit 1. Oltober, wo es doch jetzt ſo viel Weißkraut, Wirſingkohl,
Kohlrüben und Möhren gibt, iſt das Eſſen aus der Kriegsküche
von 85 auf 40 Pf. für eine Portion geſteigert worden. Seit An
fang Mä wo es für den Haushalt für 60 Pf. Talg gab, hat es
bis zum heutigen Tage noch keinen gegeben. Seit dem 20. 7.

ab es bis heute viermal Grauren, einmal Grieß und einmal
rüte. Und weiteres, was jetzt die Hauptſache iſt, Kohlen gibt

es trotz Anordnung des Landrates für die ärmere Bevölkerung,
welcher es nicht möglich iſt, ſich Kohlen fuhrenweiſe einzu
amſtern, keine. Kommt man um I9 Uhr morgens nach dem

Schacht an dem betreffenden Tag, wo es Kohlen geben ſoll, wird
einem trotz Bezugſchein die Antwort zuteil: „Es ſind beute für
Radewell bereits 500 Zentner agusgegeben.“ Gewiſſe Fettköpfe
aber hamſtern ohne Unterlaß. Kohlen, Lebensmittel, Geld, und
die winderbemittelte Bevölkerung hat das Na-hſehen. Merkt die
r rrerwaliung nicht, wie verbitternd dieſe Zuſtände
wirken

Amlliche Velaantmachungen.

Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch und Wurſt 200 g.
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch und Wurſt,

die in der Woche vom 4. bis 10. November 1918 bei den
Fleiſchern auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen
werden darf, wird auf

200 Gramm
feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken
können die geſamten Abſchnitte zum Bezuge von Schlacht
viehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern oder zur Ent-
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den
Gaſt, Schank- und Svoeiſewirtſchaften uſw. verwendet
werden. Grnundſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur auf
8, bei der Kinderkarte nur auf 4 Fleiſchmarken je 20 g
Schlachtvichfleiſch bei den Fleiſchern entnommen werden,
während die übrigen (2 bzw. 1) Fleiſchmarken lediglich
zum Bezuge von Wurſt berechtigen.

Halle, den 1. November 1918. Der Magiſtrat.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept.

und 4. November 1915 wird der Verkauf von Graupen
wie ſolgt geregelt:

Der Verkauf beginnt am Montag den 4. Novbr. 1918.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund ver
abſolat werden. Der Verkaufspreis beträgt 44 Pfg. für
des Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Verkäuſern die Graupen einzukaufen, bei welchen ſie für
den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen
ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 237
des Warenbezugſcheines 18 zu erfolgen. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die Marken, zu Hunderten oebündelt, im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal
nks) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſibeſtandes
einzureichen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
4 17 der Verordnung vom 25. Sept. und 4. Nov. 1915.

Halle, 2. November 1918. Der Magiſtrat.
Städliſcher Eierverkauf in der Talamtſchule

am Montag den 4. November 1918. Zugelaſſen zum Ein
kanf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
ſcheine 19 701 21 000 vormittags von 8 12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 21001--2.000 nachmittags
von 2—6 Uhr. Für die Perſon eines Haushalts wird
ein Ei zum Preiſe von 42 Pf. abgegeben. Da die Eier
konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht zum
Kochen in der Schale.

Der Lehensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld,
vor allem Kupfergeld, iſt bereitzuhalten.

Umtauſch der Eier innerhalb drei Tagen.
Halle, den 2. November 1918. Der Magiſtrat.

7 Pfund Kartoffeln!
Jn der Woche vom 4. bis 10. November können auf dre

Marke 20 der roten Kartoffelkarte ſieben Pfund Kar-
toffeln abgegeben und gekauft werden. Die Händlerhaben beim Verkaufe die Ware von der Karte abzutren

nen und den Verkauf in die Answeisfarte einzutragew.
Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt
ernähküngsamt am Montag, den l. November einzu
reichen

Zur Verteilung gelangen außerdem voch ſür jede Per
ſon des Hanushalts P W 14 Pfund Kunſt
honig und v Pfund Kaffee Srſatz.3 Zerfauf wird durch telondere Bekanntmachung
noch näher geregelt werden.

Halle, den 3. Rovember 1918. Der Magiſtrat
55
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Aus der Provinz.
Gegen Wucher, Geldgier, Habſuchtsteufel,

Ernſte Mahnung an die Bauern
Weil auch bei uns zulande der Geiſt des Wuchers bei den

Lebensmittelproduzenten überhand nimmt für Kartoffeln
werden heute ſchon bis zu zwanzig Mark der Zentner gefordert
und bezahlt-- lohnt es ſich, einen Aufruf wiederzugeben, den
der Bezirksamtmann von Pirmaſens, Dr. Rottmann, an
die Bauern ſeines Vegirks gerichtet hat. Er beginnt mit den
Workten: „Jetzt gilt's,“ und fährt dann u. a. fort:

„Hüte dich deutſcher Bauer, daß du nicht anfängſt, das Denk
mal deiner Arbeit zu untergraben mit dem Geiſte der Geld
gier und des Wucher s. Das Ernte-Ergebnis und die An
bauflächen werden falſch angegeben. Kartoffeln werden nur
mühſam abgeliefert, vielfach heimlich verſteckt und gelegentlich
zu Wucherpreiſen zu 15 bis 20 Pf. und noch teurer verkauft, die
ſchon abgerahmte Milch zu 50 bis 60 Pf. das Liter, die Butter
zu s bis 15 Mark das Pfund verkauft. Vieh wird verheimlicht
und zu enormen Ueberpreiſen ſchwarz geſchlachtet. Die Ar
beiter Beamten- und Bürgerfamilien kön-
nen dieſe Preiſe nicht mehr erſchwingen und
müſſen hungernl! So kann und darf die Sache nicht
mehr weitergehen. Rettet euch vor euch ſelbſt, ihr Bauern.
Haltet nun Fem gericht über jeden von euch, der vom Ha b
fuchtsteufel beſeſſen iſt, dann wird der Bauernſtand der
notwendige Grundpfeiler des Vaterlandes ſein.“

Man ſchneide dieſe Mahnung aus und beantworte unbillige
Forderungen bei Einkäufen auf dem Lande mit der Ueberreir
chung des Ausſchnittes. Wenn man nicht vorziehen will, wirk-
ſamere Mittel der Erziehung und des Kampfes gegen den
Vucher in Anwendung zu bringen.

Merſeburg. Die Volksver ſammlung am Freitag
ward durch überaus ſtarken Beſuch zu einer wuchtigen Kund-
jehung. Der Tivoliſaal war ſchon lange vor Beginn überfüllt;
bis in den Vorraum hinein ſtanden die Verſammlungsteilneh-
mer. Es waren mindeſtens tauſend Perſonen anweſend. Das
Referat des Genoſſen Kilian wurde oft von Zuſtimmungs-
tundgebungen und treffenden Zurufen unterbrochen, nament-
lich in dem Teil der die verbrecheriſche Politik der alldeutſchen
Kriegsverlängerer und den Zuſammenbruch der Hohenzollern-
ſchen Weltmachtspolitik kritiſch beleuchtete. Die Arbeiterklaſſe
habe ſchon vor dem Kriege gewarnt vor dem, was jetzt bittere
Tatſache geworden ſei und Not und Elend für Deutſchland im
Gefolge habe. Jetzt müſſe ſie ſich für die Zukunft ſichern und
dürfe nicht auf dalbem Wege ſtehen bleiben: auf jeden Fall ſei
jetzt die republikaniſche Staatsform durchzuſetzen. Nicht, weil
Wilſon es verlange, ſondern weil es politiſcher Grundſatz der
Sozialdemokratie ſei. Die Schlußworte des Redners, die Ar
veiterklaſſe müſſe bereit ſein, um ihre Macht bei der Nengeſtal-
tung der Welt einzuſetzen. fanden lebhafte Zuſtimmung durch
langanhaltenden Beifall. Eine Ausſprache wurde nicht beliebt;
mit Einſtimmigkeit gelangte zur Annahme die folgende Ent
ſchließung: „Die Verſammelten fordern ſofortigen Frie
densſchluß und völlige Demokratiſierung Deutſchlands durch
Einführung der republikaniſchen Staatsform. Sie ſprechen der
Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei und ihrer Reichs-
tagsfraktion das Vertrauen aus und geloben ihr weitere Unter
ſtützung im Kampfe gegen den Kapitalismus, für Frieden, Völ
terverbrüderung, Freiheit und Sozialismus.“ Nach einem be
geiſtert aufgenommenen Hoch auf die internationale völker-
befreiende Sozialdemokratie ging die impoſante Kundgebung
auseinander.

Ausgabe der neuen Fettmarken für die Stadt
Merſeburg im alten Rathauſe in der Burgſtraße, vormittags
von S bis 1 Uhr. nachmittags von 3 bis 6 Uhr. Am Montag,
den 4. November, für die Einwohner der rer A bis einſchl.
K. Dienstag, den 5. November, für die Einwohner der Straßen
L bis Z und ſonſtige; am Mittwoch, den 6. November, 9usgabe
der Zuſatzmarken. Die in den Händen der Einwohner befind-
lichen Fettmarken des Kreiſes Merſeburg ſind vollzählig zurück
zugeben. Sie verlieren mit dem 3. November für die Stadt
Merſeburg ihre Gültigkeit. Kindern unter 14 Jahren werden
Fettmarken grundſätzlich nicht verabfolgt. Vom 3. November
018 an dürfen die ſtädtiſchen Butterverkaufsſtellen andere, als
die für die Stadt Merſeburg gültigen Fettmarken nicht mehr
nehmen und Butter uſw. darauf nicht mehr verabfolgen.

Leuchtmittelkarten. Durch den Landrat iſt der
Stadt Merſeburg die Selbſtbewirtſchaftung mit Leuchtmitteln
bertragen. Jnfolgedeſſen müſſen die bisherigen Leuchtmittel-
karten gegen ſtädtiſche umgetauſcht werden. Die hieſigen Ver-
taufsſtellen dürfen daher auf die Leuchtmittelkarten des Kreiſes
für den Monat November keinerlei Leuchtmittel mehr abgeben.
Der Umntauſch der Karten wird bekanntgegeben.

Eisleben. Der Ernährungsausſchuß nahm in ſeinerSitzung am 31. Oktober erneut zur Kortoffeltriſe Stellung.

Bürgermeiſter Dr. Heipertz konnte mitteilen, daß die unter-
nommenen Schritte nicht ganz erfolglos geweſen ſind. Unter
Beifügung der Berichte der hieſigen Blätter waren der Ober
vwräſident, der Regierungspräſident. das Generalkommando

Eine Geſchichte von zwei Städten.
89 Von Charles Dickens.
Sie reiſten in der Nacht, machten ein oder zwei Stunden nach

Tagesanbruch Halt und lagen ſtill bis zur Abenddämmerung.
Die beiden Patrioten waren ſo dürftig gekleidet, daß ſie Stroh
um ihre nackten Beine wickelten und auf die zerlumpten Schul-
tern Stroh legten, um ſie vor der Näſſe zu ſchützen. Abgeſehen
von der perſönlichen Unannehmlichkeit, ſo begleitet zu werden,
und von Veſorgniſſen für die Gegenwart, welche der Umſtand
erweckte, daß einer der Patrioten chroniſch betrunken war und
mit ſeinem Gewehr ſehr leichtſinnig umging, ließ Charles Dar-
nay trotz des ihm aufgelegten Zwanges keine ernſtliche Furcht
in ſeiner Bruſt emporkommen; denn er redete ſich ein, daß dies
nichts zu tun haben könnte mit der Gerechtigkeit einer indivi-
duellen Sache, die noch nicht vorgebracht war und mit Vor-
ſtellungen, die beſtätigt von dem Gefangenen in der Abtei, noch
zu machen waren.

Aber als ſie die Stadt Beauvais erreichten es war gegen
Abend und die Straßen waren voller Leute konnte er ſich
nicht verhehlen, daß die Dinge einen ſehr beunruhigenden An-
ſtrich nahmen. Unheil verkündende Geſichter umdrängten ihn,
als er vor dem Poſthaus abſtieg, und viels Stimmen riefen laut
aus dem Gewühl: „Nieder mit dem Emigrantenl!“

Eben im Abſteigen begriffen, ſetzte er ſich wieder in den
Sattel, als den ſicherſten Ja und ſagte: „Emigrant, meine
Freundel ſeht ihr mich nicht hier in Frankreich aus eigenem
freien Willen

„Jhr ſeid ein verfluchter Emigrant,“ ſchrie ein Hufſchmied
und drängte ſich mit dem Hammer in der Hand wütend in den
Vordergrund; „und Jhr ſeid ein verfluchter Ariſtokrat!“

Der Poſtmeiſter ſtellte ſich zwiſchen dieſen Mann und den
Zaum des Reiters (den jener offenbar im Auge hatte) und
ſagte beſänftigend: „Laßt ihn; laßt ihnl er wird in Paris ge
richtet.“

„Gerichtet!“ wiederholte der Hufſchmied und z m den
e „Jal und verurteilt als Verräter.“ Ein dieſen

orten beiſtimmendes Geheul ertönte aus der Menge.
Dem Voſtmeiſter wehrend, welcher das Rferd in don Hof

lenken wollte (der betrunkene Patriot ſaß ruhig im Sattel und
ſah zu. den Strick um die Hand gewickelt), ſagte Darnah ſowie

und die Provingi Karten 72 von der bedenkre Kartoffeln unſerer t unterrichtet worden. Dar
J n ſind die Kreiſe Huerfurt, Oſchersleben, Edart sberga und
Kölleda angewieſen worden, unter allen Um
ſtandslieferungen auzzuhelfen. Seekreiſe hat
man die Notlage der Stadt erkannt und verſchiedene größere
landwirtſchaftliche Betriebe haben bereits Kartoffellieferungen
gelegt. Die Mansfelder Wert hat zur An r ſämt
iche in da e kommenden Autos zur Verfügung geſtellt. Aufdieſe We e die Kartoſſeizuiahren, wenn S in nur be

ſeiennun feſtgeſtellt werden, da
ebe t. Infolgedeſſen beabſichtigt der Magiſtrat, dier r in kommender o auf fünf fund

i Eiabte ſich

al ſofern ſich die Kartoffelzufuhren weiter beſſern, in
Bälde die Wochenmenge auf 6 Pfund weiter heraufſetzen zu
können. Die jetzt täglich hereinkommenden engen decken

usſchlag geben könnten. Die Ver-
ſammlung erkannte die ſchnelle Hilfe des Seekreiſes an. Sani-
tätsrat Dr. Schröck regte die Erwägung an, ob es nicht möglich
ſei, von Zeit zu Zeit wenigſtens etwas mehr zu geben als fünf
oder ſechs Pſund. Genoße Chriſtange war der Meinung. daß
ſich die Bevölkerung nur dann mit fünf Pfund Kartoffeln
wöchentlich begnügen könne, wenn es in anderen Städten und
Kreiſen auch nicht mehr gebe. Es müſſe unbedingt gefordert

Arbeiter, beſucht die Friedens-

Verſammlungen der Partei!!

werde, daß die Kartoffel-Wochenmenge überall gleich bemeſſen
werde. Der Erkundungsoffizier Leutnant Prinz, der in dieſer
Angelegenheit weitere Erhebungen zuſicherte. teilte mit, daß der
Durchſchnittsertrag für den Seekreis von 46 auf 55 Zentner
je Morgen heraufgeſetzt und die Schwundreſerve von 20 auf 10Erogenf herabgeſetzt ſei, wodurch nicht un beträchtliche Mengen

zur Lieferung frei würden. Allerdings fiele auch ins Gewicht,
daß im Seekreis in dieſem Jahre die Anbaufläche um 400 Hek-
tar kleiner ſei als im Vorjahre, was bei einem Durchſchnitts-
ertrage von 55 Zentner einen Ausfall von 55 000 Zentner er-
gebe. Alle Bemühungen des Landrats hätten dies nicht ver
hindern können, da ihm Zwangsmittel nicht zur Verfügung
ſtänden. Bergwerksdirektor Weißleder wunderte ſich, daß die
land wirtſchaftlichen Berufsverbände nicht aus ſich ſelbſt heraus
in Anſehung des Ernſtes der Zeit ſich zu einer die Volksernäh
rung ſicherſtellenden Regelung des Anbaues für verpflichtet ge
halten hätten. Auch ſämtliche Arbeitervertreter hielten den
Anbanzwang für unentbehrlich. Der Vorſitzende des Verbandes
der Berg- und Hüttenleute, Jakobs, meinte, wer nicht ſehen
wolle, dem müßten die Augen eben zwangsweiſe geöffnet wer
den. Herr Sanitätsrat Dr. Schröck führte das Verſagen der
mittleren und kleineren Landwirte im Korn- und Kartoffel
anbau zurück auf das ſchlechte Beiſpiel der Domänen, die in
großem Maßſtabe den höheren Gewinn bringenden Samenbau
bevorzugt hätten. Der h bemerkte, daß die Durch-
führung des Anbauzwanges ſich werde verhältnismäßig einfach
durchführen laſſen, da die Reichsgetreideſtelle genügend Unter
lagen und Erfahrungen beſitze. Auf Antrag aus der Verſamm-
lung wurde ſodann einſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat zu
erſuchen, bei den in Frage kommenden Stellen unbedingt dahin
zu wirken, daß mit Rückſicht auf die traurigen Erfahrungen der
letzten Kriegsjahre den Anbauzwang mit eventueller
Zwangsenteignung im Geſetzeswege eingeführt und ſo die für
die Volksernährung erforderliche Erzeugung von Brotkorn und
Kartoffeln unter allen Umſtänden ſichergeſtellt wird.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde beſchloſſen, die
Arbeiterinnen der Rüſtungsbetriebe den Ar-
beitern in der Nahrungsmittelverſorgung völlig gleichzuſtellen,
ihnen alſo auch die gleiche Brotzulage zu gewähren. Endlich
berichtete der Vorſitzende, daß eine Beſprechung mit den Milch-
viehbeſitzern des Stadtkreiſes ſtattgefunden hat wegen Er
höhung der Milcher ug ung bzw. Ablieferung. Einige
Landwirte haben ſich zur Nenaufſtellung von Milchvieh bereit
erklärt. Außerdem ſoll die Milcherzeugung durch Probemelker
nachgeprüft werden. Leutnant Prinz bezeichnete die hier feſt
geſtellten Milcherträge als entſchieden zu niedrig.

Lebensmittelverteilung. 80 Gramm Butter
auf Marke 99 in den Geſchäften; 50 Gramm Teigwaren auf
Marke 9b der Nährmittelkarte in den Geſchäften; 28 Pfund
Kindergerſtenmehl auf Marke 11 roſa, grün oder rot der Zuſatz

oder ihr ſeid getäuſcht worden, gute Freunde, ich bin kein Ver
räter.“

„Er lügt!“ rief der Schmied. „Er iſt ein Verräter ſeit dem
Dekret. Sein Leben iſt dem Volke verfallen. Sein verfluchtes
Leben iſt nicht mehr ſein!“ Jn dem Augenblick, wo Darnay in
den Augen der Menge ſah, daß ſie im Begriff ſtand, auf ihn
loszuſtürzen, lenkte der Poſtmeiſter ſein Pferd in den Hof, die
Eskorte ſchloß ſich ihm dicht an, und der Poſtmeiſter verſchloß
und verriegelte die wackeligen Forflügel. Der Hufſchmied ſchlug
mit dem Hammer dagegen und der Volkshaufen heulte, aber
weiter geſchah nichts.

„Was iſt das für ein Dekret, von dem der Schmied ſprach?“
fragte Darnay den Poſtmeiſter, als er ihm gedankt hatte und
im Hofe neben ihm ſtand.

„Ein Dekret, welches den Verkauf des Emigranteneigentums
anordnet.“

„Wann erlaſſen?“
„Am Vierzehnten.“
„Der Tag meiner Abreiſe von England.“
„Jedermann ſagt, es wäre bloß eins von mehreren und andere

würden nachfolgen wenn ſie nicht ſchon da ſind welche alle
Emigranten verbannen und die zurückkehrenden zum Tode ver
urteilen. Das war es, was er meinte, als er ſagte: Jhr Leben
gehörte nicht mehr Jhnen.“

„Aber dieſe Dekrete ſind noch nicht da?“
„Was weiß ichl!“ ſagte der Poſtmeiſter mit einem Achſel

zucken; „ſie können da ſein oder auch nicht. Es iſt alles einer
lei. Was wollen Sie mehr?“

Sie ſchliefen auf einer Streu unter dem Dach bis Mitter-
W und brachen dann wieder auf, als die ganze Stadt im

ſlafe lag.
Unter den vielen, an gewöhnlichen Dingen zu bemerkenden

ſeltſamen Veränderungen, welche dieſem ſeltſamen Ritt einen
traumartigen Charakter gaben, war nicht die mindeſte, daß faſt
niemand zu ſchlafen ſchien. Nachdem ſie lange und einſam öde
Landſchaften entlang geritten waren, erreichten ſie eine Gruppe
trmſeliger Hütten, nicht in Dunkel gehüllt, ſondern von Lich
tern erglängend, deren Bewohner mitten in der ſtillen Nacht in
geſpenſterhafter Weiſe um einen verdorrten Freiheitsbaum
tanzten, oder ſich aufgeſtellt hatten und ein Freiheitslied ſangen.Juni Glück jedech ſchlief man dieſe Nacht in Beauvais en
dak fie ſicher ars dem Tor gelangen konnten und ſie befanden
ſich bald von neuen auf der einſamen Nandſtraße. Sie ritten

4 m er ee e l J e e e e F.W n e en r n
Kaffeegeſchäft, Thams u. Garfs, Nordd. okoladenhaus, Hesmann u Keks kann leben auf die S-Marken der u
karten, von Woche zu Woche, in der bisherigen Menge in den
gleichen Geſchäften werden; Heringe ſtehen uns eiS Anzahl welche im Geſchäft es Herrn E. Tiefearkt, zum Verkauf kommen, zur Verfügung. Vezugsbere

tigt ſind die Inhaber der Lebensmittelausweiſe Nr. 4340 bis
4550, für 1 2 Perſonen 1 Hering, für 3 bis 4 Perſonen2 Heringe, für 5 bis 6 Perſonen 8 ren über 6 Perſonen
4 Heringe. Voranmeldungen für Butter auf Marke 93

Brehna. Jm Felde verſchont, in dex Heimat erz
ſchoſſen Zur Erſchießung des Arbeiters Gorjas wird un
noch mitgeteilt: Am letzten Sonntag wollte der Arbeiter Guſtad
Gorjas nach Landsberg gehen, um einen Kriegskameraden zu
beſuchen. Unterwegs begegnete er den Flurhüter Schlüſſel und
drei Frauen mit einem Wagen voll Futter. Sie kamen mit
den Flurhüter in Streit; obwohl der Flurhüter die Namen feſt
geſtellt hatte, redete er noch immer auf eine der Frauen ein
wegen des Ausſpruchs: „Dem könne es in ſeinem Leben noch
nicht ſchlecht ergangen haben.“ In dieſem Augenblick ging
Gorjas vorüber und wurde von den Frauen um Beiſtand ge
beten. Darauf ſtellte Gorjas den Flurhüter zur Rede, und
ſchließlich artete der Wortwechſel zur Schlägerei aus. Obwohl
beide einen Gehſtock zur Verteidigung hatten, hielt der Flur
hüter es für nötig, auf Gorjas einen Schuß abzugeben, der
tödlich wirkte. Der Flurhüter' will in Notwehr gehandelthaben, was aber von Zeugen, die in der Nähe waren, beſtritten
wird. Die Bevölkerung unſeres Städtchens iſt durch dieſen Vor
fall aufgeregt. Man kann es nicht verſtehen, daß unſere Stadt
verwaltung dieſen Mann im Amt noch frei herumlaufen läßt.
Jſt der Fall Gorjas nicht lehrreich genug, oder ſoll noch mehr
geſchehen? Die Arbeiterſchaft von Prehna warnt die Stadt
verwaltung und fordert ſie auf, entſprechende Maßnahmen zu
treſfen, ehe es zu ſpät iſt.

Torgau. Den Stadtverordneten lag ein Geſuch der
C Beamten wegen Gehaltsregulierung vor. Jn der

usſprache wurde auf die Frage der Kinderzulagen hingewieſen
und gefragt, ob dieſe immer richtig erfolgt ſei. Es wird ein Fall
herausgegriffen, in dem für einen Sohn von etwa 30 Jahren
eine Zulage gezahlt worden ſei. Der Vorſteher meint, es ſei

warten. Man könne nicht immer mit „Kriegszulagen“ arbeiten
und wiſſe nicht, wie ſich alles r r chluß geſtalte. Der
in dem Geſuch angeführte Vergleich mit der Jnduſtrie- Arbeiter
ſchaft paſſe nicht, da dort die hohen wohl nur vorüber-

ehend ſeien und der Beamte auch die Penſion in Anrechnungſern müſſe, Auch eine ſchematiſche Gleichſtellung mit den

Staatsbeamten ſei nicht angängig. Die Durchberatung des
Geſuches wird einem Ausſchuß von vier Stadtverordneten
(Struck, Heitmann, Sitte, Martin) und drei Magiſtratsmitglie
dern übertragen. Der per Erhöhung der
löhne wurde zugeſtimmt; die Entſcheidung in der Frage der
Gaspreiserhöhung wurde m Zum Schluß wurden
Lebensmittelfragen erörtert. Von der zuſtändigen Stelle in
Magdeburg iſt mitgeteilt worden, daß die Schlüſſeleinteilung
bei der Lebensmittelverteilung neu aufgeſtellt worden iſt. Es
ergibt ſich dabei, daß Torgau wiederum in eins der niedrigſten
Stufen Der Magiſtrat wird beantragen, daßTorgau bei ſeiner jetzigen ſtarken Jnduſtriebevölkerung um drei

Stufen beſſergeſtellt werde. Fur mündlichen Vertretung des An-
r werden Stadtrat Platz und der Vorſteher nach Magdeburg
ahren.

Petroleumabgabe. Vom 4. November d. J. ab wer
den auf die Karten für beſondere Verhältniſſe wö a

Liter und auf die Karten für Heiwarbeiter wöchentli
4 Liter Petroleum verabfolgt. Der Kleinverkaufspreis für

1 Liter Petroleum beträgt 45 Pf.
Liebenwerda. Weshalbdie Nachſicht Ueber die letzte

Sitzung des Schöffengerichts wird berichtet: Der Fleiſcher
meiſter W. aus Liebenwerda erhielt einen Strafbefehl über 500
Mark, weil er im Januar eine Färſe und im r ein Kalb ge
ſchlachtet hatte, ohne die vorſchriftsmäßige Schlachterlaubnis
eingeholt und das Schlachtbuch vorſchriftsmäßig geführt zu
haben. Der geſtändige Angeklagte bat um mildere Beſtrafung
mit dem Erfolge, daß dieſelbe auf insgeſamt 270 Mark herab
geſetzt wurde. Der Landwirt J. M. in Oſchätzchen erhielt
einen Strafbefehl über 100 Mk., weil er im Juli ein Kalb ohne
ſchriftliche Genehmigung des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes
u Selbſtverſorgungszwecken geſchlachtet hatte. M. gab an,
as Kalb nur geſchlachtet zu. haben, weil es ihm krank erſchien.

Die Strafe wurde im Hinblick auf die bisherige Unbeſcholten-
eit und das offene Geſtändnis des Angeklagten auf 50 Mark
erabgeſetzt. Das Volk kann ſolche Nachſicht gegen Ge-
eimſchlächter nicht verſtehen. Beſonders dann nicht, wenn

dasſelbe Gericht eine arme S aus Biehla r Entwendung
einer geringen Menge von Gas, wofür 20 Mark Geldſtrafe aus
geſetzt war, auf Widerſpruch hin mit einem vrkzren trag, mit
30 Mark beſtrafte. Freilich muß man bedenken: Schöffen
waren ein Landwirt aus Zobersdorf und ein Mühlenbeſitzer
aus Prieſchak.

Kreis Schweinitz. 45 Gramm Butter. Die Butterhöchſt
menge für die Verſorgungsberechtigten des Kreiſes iſt im Einverſtändnis mit der Krodimgialfetſſtelle rer für den
Monat November auf 45 Gramm pro Kopf und Woche feſt
geſetzt worden.

G,e,ASGGGOÜCDPWGVVICICOoOGTGGSSGSGC an naan
ausgeſogenen Feldern vorbei, welche dieſes Jahr keine Frucht
getragen, und an rauchgeſchwärzten Trümmern ausgebrannter
Häuſer vorüber, und der einſame Ritt erhielt eine gelegentliche
Abwechſlung durch das plötzliche Hervorbrechen von Patrioten-
patrouillen, welche auf allen Straßen Wache hielten und mit
allen Vorüberreiſenden ein Verhör anſtellten. Mit Tages
anbruch ſtanden ſie endlich vor den Mauern von Paris. 3
Tor W geſchloſſen und ſtark bewacht, als ſie an dasſelbe her-
anritten.

„Wo ſind die Papiere des r. fragte ein entſchloſſen
ausſehender Mann, dem Anſehen nach ein Vorgeſetzter den die
Wache herausgerufen hatte.

Charles Darnay, dem das unangenehhme Wort na. lich
auffiel, machte dem Sprechenden bemerklich, daß er ein freier
Reiſender und franzöſiſcher Bürger ſei, geleitet von einer Es
korte, welche ihm der anarchiſche Zuſtand des Landes aufge
zwungen und die er bezahlt habe.

„Wo ſind die Papiere des Gefangenen?“ fragte dieſelbe Per
ſon, ohne im mindeſten auf ihn zu achten.

Der betrunkene Patriot hatte ſie in der Mütze und gab ſie
hin. Als der andere Gabelles Brief überlas, zeigte er einige
Verwirrung und Ueberraſchung und ſah Darnay mit großer
Aufmerkſamkeit an.

Er verließ jedoch die Eskorte und Eskortierten, ohne ein Wort
u verlieren, und ging in die Wachtſtube; unterdeſſen hielten
ie immer noch im Sattel draußen vor dem Tore.

Charles Darnahy ſah ſich während dieſer Pauſe um und be
merkte, daß das Tor von einer gemiſchten Wache von Soldaten
und Patrioten beſetzt war, von denen jedoch die letzteren an Zahl
bedeutend überwogen; auch fiel ihm auf, daß, Wagen
vom Lande mit Lebensmitteln und für ähnlichen Verkehr leicht
genug Einlaß fanden, das Hinauskommen ſelbſt für die harm-
loſeſten Leute ſehr ſchwer war. Ein bunter Haufen von Män
nern und Weibern, zu geſchweigen von Tieren und Fuhrwerken
mancherlei Art, wartete auf das Oeffnen des Tores; aber ſo
genau wurde nach Namen und Herkunft der Perſonen gefragt,
daß ſie nur einzeln und ſehr langſam hinaus gelangten. Einige
dieſer Leute wußten, daß ſie noch ſo lange würden warten
müſſen, ehe man ſie ins Verhör nahm, daß ſie ſich auf die Erde
ausſtreckten, um zu ſchlafen oder zu rauchen, während andere
miteinander ſprachen oder herumſtanden. Die rote Mütze und
die e rbige Kokarde waren allgemein, ſowohl bei Männervy
wie bei Frauen.

er ſeine Stimme vernehmbar machen konnte: „Ihr täuſcht euch durch die frühzeitig eingetretene Räſſe und Kälte dabin, an

karte ſür Kinder im Alter von 4 bis 12 Jahren n 7

beſſer, mit einer endgültigen Regelung bis nach dem Kriege zu
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Konzerißaus Ober] vöiſuger.
Rohe Gr. Vriehstr. Jägerganse 1. po Gr. Mriechetr.

e. Künstlor- KonzertHoh:
Woeohentags Eintritt frei 2155

i ladet ergebenst ein Frau Elsa Doth.

Wendurner ſof

Am Alten Markt. Eingang
Sonnabend, d. 2. und Sonntag, d. 3. Nov.

Ia Küurter- Konzert i ine
deuun gütigen Zusprueh bittet Frau F. Lampe.

Wo gehen wir heute Pfa?Zum „„Mansfelder o.
Für angenehme Unterhaltungsm r wird geſorgt.

W Ein neues Hrcheſtrion, ein am Platze. W
Warme und kalte Speiſe zu jeder Tageszeit.

Es ladet ein Max Aottsohalk und Frau.
m m m r dèeèqq——Wo r man sch 7

Gr. Steinſtr. 24,,
gegenüber dem Stadtbad.

Täglich:

R Konzert.
Sonntags von 4 Uhr an.

Behagliche Weinſtube Gute Bedienung

Zenhal Verband der Hapdlungs-:

Bezirk 6gehilfen. ezirk Halle (Saele geschntteetelie

7 MMGEGBEGBBGGGGEGEEEELIIIIIIIIX”C(DEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

2 Der Verband gewährt Stellenlosen-, Kranken-, Uwm zugs- u. Sterbe-Unterstützung, Rechtsschntz, Fiollen

Vermittlung. Staffelbeitröge
IMGGEGIIMGGGGEEGEEGGGGGEEEEEIMGEEMIIIEM.,.GIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV

ienstag, S. November or, abends B, Uhr
im „Volkspark“, Burgstr. 27:

Mitglieder Versammiung.
Tagesordnung

I. Abrechnung vom ersten u. zweiten Vierteljahr.

2. Berufliches. 2556Zahlreichem Besuche sieht entgegen
Dle Bezjrksleltuug.

Mittwoch, 13. Novbr. er.,Sektion d. lagerhalter en 277 ver
im „Volkspark“, Burgstrasse 277

Versammlung.Se 7
kommttar Geld i

s Zum Kriege
und D. Aebunden

Von Inlian Borehardt.
J. zoeblsch Steht

Preis GO Pf. Porto 5 Pf.)Zu beziehen durch die Partei Schriften
Volks Buchhandlung, nrit

Hailie, Harz 42-44. Volks-Buohhandlung.

Ankliche Vekunntmachungen.

Verkauf von Luark.
Am Montag den 4. November 1918 erfolgt der Verkauf

von Quark auf den Abſchnitt 4 des Einkaufsſcheines
über Molkerei- Erzeugniſſe an folgenden Stellen Halleſche
Molkerei, Glauchaerſtraße 15, Merbitzer Molkerei, Frei-
imfelderſtraße 8, und Niemberger Molkerei, Ranniſche

20/21 an letzterer Stelle nur vormittags von 8 bis
hr.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber von
Einkaufsſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche in den
vorgenannten Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind.

Auf den obenbezeichneten Abſchnitt wird e PfundQuark abgegeben, der Preis hierfür beträgt von heute

ab 42 Pfg.
Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt

abzutrennen und dieſelben gebündelt dem Stadternährungs-
amt II am 7. November abzuliefern.

Halle, den 2. November 1918. Der Magiſtrat
Städtiſcher Verkauf von gedörrten Aepfeln

am Montag den 4. November 1918 in der Talamtſchule.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-
mern der Lebensmittelſcheine 63 501 67 000 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 67 001
bis 69000 nachm. von 2--6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird Pfund zum Preiſe von 40 Pfg. ab
gegeben.

er Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten.
Halle, den 2. November 198. Der Magiſtrat.
Die die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien, ſowie
die Süßigkeitsgewerbetreibenden, werden hierdurch auf
gefordert, die für den Monat November 1918 gültigenZuckermarken, und zwar die Geſchäftsinhaber mit den
Änfangsbuchſtaben A--J am Montag, den 4., diejenigenmit den Anfangsbuchſtaben KmR am Mittwoch, den 6.,

und diejenigen mit den h ben S 3 am
Donnerstag, den 7. November J., vormittags von
8--1214 Uhr im Stadternährungsamt, Marktplas 22,II. Sbergeſchoß Zimmer 9, in Empfang zu nehmen.

Ein Ausweis iſt mitzubringen. Die Ausgabe der
Zuckermarken an Gaſtwirtſchaften erfolgt ſpäter.

Wolle

Papierabfälle, Kilo 18Pf.

Lumpen

Zahlen für
Bücher, deltungen,

Akten, garantiert ſofortiges Einſtampfen

Kilo 20Pf. Knochen
Kilo 180Pf. Neutuch

Wihelmine Theuring,
Eingetragene Handelsſirma für Rohprodukte.

Laſſe auch koſtenlos abholen. u

Kilo 28Pf.
Kilo 30Pf.
Kilo 15Pf.
Kilo 120Pf.

Ferner Eiſen, Kaninchenfelle, Frauenhaar, alle Sorten
Roß u. Tierhaare, Ninder u. Pferdehufe, Hörner,
weißes Glas, Fenſterglas uſw. zu höchſten Preiſen.
Domplat 9.
Telefon 5659.

domplatz 9.
Telefon 5659.

2568

Wle?!

bissen werden
Koehkiste

2570

7

Gleichzeitig

und unter größter Gasersparvis.

Tagesfragen lösen. wie:

Wie maeht man sieh, ehne einen Pfennig aunszugeben, die brauehbarste
6. Wie macht man ans einem alten, dnrehlöcherten Topf den feinsten Dampf-

apparat? 7. Wie kocht man ohne Znecker ein 8. Wie sterilisiert man ohne Weck- od. Rex-
Apparate, im eigenen Wasser- od. Wasehtopf, in feglichem Gefäße? 9 Wie stellt man ohne
Gummiring den luftdiehten Versehins eines Jeglichen Gefäßes her? 10. Was ist das Geheim-
nis aller Haltbarmaehuag? 1Il. Wie bewahrt man Eier und Aepfel anf 12. Was iet das Ge

heimnis, der Schlüssel zu einer tadellosen Kost auch bei Massenspeisung
Da Kostproben verteilt werden, wird gebeten, ich Koohtellerohen

und Löffel mitzubringen, um sich von dem Wohlgeschmack zu überzeugen,
welcher durch die Kochkunst ar den eintachsten
wohnte Kochzutaten hervorgebracht werden kann

Foellioitas Ohaus,. Rednerin, Briefadresse: Hotel

Saalschloss- Brauereß.
Oeffentlich. Vortra

mit Unterstützung des Hallischen Huusfraue
mäüssen wir die wenigen Nahrungsmittel koche
einkochen, haltbar machen, um „durchhalten“ zu können?!

ndes.

praktlsche Kochvorführungen
mit Kostenfos heretellbaren Apparaten aus den vorhandenen Geräten des Haushalts

Ledermann willkommen Dlengtag, 5. Novbr., dbends 6 Uhr. Eintritt frei

3temateren,

Die bekannte Rednerin Felicitas Ohaus wird die BSrennendsten

1. Wie Kockt man Gemuise ohne Wasser und ohne Fett? 3. Wie Koeht und brät man MHeiseh
und Fiacoh ohne Fett nnä ohne Wasser in der Papiertäte im eigenen Topf anf offenem CGas
oder Feuer anter Zuhilfenahme der Kochkiste oder 30 alter Zeitungen
Kartoffeln 4. Wie bereitet man Maiegries, Miesmuscheln. Stockſische zu, so daß es Leeker-

3. Wie Kkoeht

ahrungemſtteln ohne ge-

Acntune

J vumwen,

haare un

zahle für
KnochenFelle nöch

Alles für Heereszwecke.
W

W Hole auf Wunsch auch selber ab. WoPaul Güümtlrer, Rohprodukten,
Tel. 6176. Alles wird streng reell gewogen!

„Stadt Hamburg.

Huugfrauen! (elllegt allen

Papier Sowle Ross-
gte Tagespreise.

Taubenstr 3,
Hokf, ninten links.

Tel. 6176.

2194 9

7

S
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Der geehrten Kundschaft und den übrigen Einwohnern

W. Dudenbostel

Halle (Saale), den I. November 1918.
Breitestraße 28.

von Halle (Saale) und Umgegend gebe ich hierdurch Nach-
richt, daß ich das von meinem verstorbenen Manne im Hause

Breitestraße 28 unter der Firma

geführte Kolonial- und Materialwaren Geschäſt in
unveränderter Weise fortführen werde. Es soll mein Bestreben
sein, allen Wünschen der Kundschaft möglichst Rechnung zu
tragen und bitte ich, das meinem verstorbenen Manne bisher
erwiesene Vertrauen auf mich übertragen zu wollen.

Anna Krause geb. Dudenbostel.
N. B:- Die Auszahlung der üblichen 71 Proz. Rabatt findet nach wie

vor P all jährlich in der Zeit vom 14. bis 23. Dezember
während der Geschäftszeit statt.

J

Lämtliche Partelschrlften Volks empfiehlt esBuchhandlung

Wolle

Telefon 4363

Halke, den 2. November 1918. Der Magiſtrat.

Hapierabſäle, Kilo 18Pf.

Akten, garantiert ſofortiges Einſtampfen

Lumpen Kilo 20Pf.

S5 et

Jahlen für
Vücher, Zzeitungen,

Kilo 180 Pf. Neutuch

Eingetragene Handelsſirma für Rohprodukte.

r Laſſen auch koſtenlos abholen.

Kilo

Knochen Kilo 15Pf.
Kilo 120 f.

Kilo 28Pf.
30 Pf.

Ferner Eiſen, Kaninchenfelle, Frauenhaar, alle Sorten
Roß- u. Tierhaare, Rinder- u. Pferdehufe, Hörner,
weißes Glas, Fenſterglas uſw. zu höchſten Preiſen.

Iheurng Achermann,
2569

J zum Hausſchlachten, trockene

Achtung!
Für die Abonnenten des „vVolkzblattes“.

Die Kriegsverlegten u.

A. Rentenbeträge nach der

Kriegs-Ratgeber.
Bearbeitet von

Paul Alterthum, Doktor der Staatswiſſenſchaft.

Jnhalt:
Kriegswirtſchaftliche Organiſation u. Wohlfahrts

Einrichtuninterbliebenen Fürſorge
Erläuterungen.

B. Rentenbeträge n. d. Grade der Erwerbsunfähigkeit.

Preis 1.50 Mk. Für unſere Abonnenten 1 Mk.
Nach auswärts 10 Pfg. Porto.

Verlags- u. Vols-Puchhandlung, Halle,

Harz 42-44.W

Länge der Dienſtzeit.

B Retwerne
Neue Promenade Nr. 16 i
Se wes Helke Sie wer
1,eber, Zehn

Beeſate u. 2272 2

Das Gutet Ufer h
ist durch Zuführung
wichtiger Nährsalze

leicht verdaulich,

gut bekömmlich.
schmackhaft und

gesundheits fördernd.

Demnach ein
wichtiges

Lolbsnahrangewittel.

Verlangen Sie des-
halb überall das Gute

Ken
Kweffeltrot- er

R 58

und geſalzene, hat billig ab-

zugeben 2559
ust. Paproth,

Halle (6.), Kl. Ulrichſtr. 1,

r mhandlung. Tel. 2724.

in Allen Formen
sholen du

Grosse Auswalal.

J. h henen
Leipziger Str. 7I.

Fahne e 4 h
neu, alle Arte ve er ar t

preisweit 2539

Hennioke,

Wiiſe5- fernrat 4041. s

in gut te ter Onalität,J empfehlen preiswert

“1544 C. K. Krammiss b. ID. b. l
ngang Gr. V auhausſtraße.

J S 0 26990000

Sonntag den 3. November,nach ittags 3 Uhr:

Fremdenvorſtelun
zu ermäßigten Preiſen.

Das Dreimäderinaus,
Muſik nach Franz Schubert.

Abends Uhr,
Ende 11 Uhr:

Lohengrin.
Von Richard Wagner.

2561

Montag, 4. November:
Anf. 7Uhr, Ende 10 Uhr.
Der Wildsechütz.

Oper von Lortzing.
9808
Thalja- Theater
Geſtſp. dStadttheat. -Ferſonals.

Sonne den 3. November
e Uhr: 2562Renaissance.

Luſtſpiel von Schönthan
m Srde Ellfeld.

Sonntag. 3. Novbr. T

nachmitage Z,2 Uhr

Konzert
vom

Görlach-Orchester.
J Eintrittspreise: Für Er-
J wachtene 50 Pf., Kinder
S 20 Pf. Militüroh. Dienet-
I grad vorm. 10 Pf. nach-mittags 20 Lt.

Donnerstag d. 7. Novbr.,
ahbene s s Uhbr:

t üczelhentt kamen

n er n Släna,

r. Unichotrase 4/5,

Vom 3. bis S. Nov.
1. Donaufahrt ren

Passan nach Wien
his Budapest.

2 Neu-Vork. 2574
Sschnikinder wochentags
von 3-5 Uhr rm ssigung.

BI Mch mEine Brille in ſchwarzem

7

Kl. Ulrichſtraß ze 15.r

Lehrling
ſtellt ein.

Futteral geſtern verl. itte
abzug. Reilſir 25 [I 2568

golalneur-

2556

H. Lücke, G. Bunnenh. I.
Reuſtmädchen

ehrlich und gewandt. “1320

sofort gesuoht.
Gute Quelle Mücheln

Partelschufften v. teruenn

Pollere und

Maurer
ſ. Schornsteinbau undKeasgel-H an

ſt er 6heGeorg Richter, Chem vuit

Kaiſerſtr. 40.



Walhalla-Operetten- Theater.

Täglich Vnr:
Swardalmädel.

Kasse von 10 Uhr an un unterbrochen.

eerrrennWolkspark
Burgstrasse 27.

Heute, Sonnabend, d. 2. Novomber,
abends 8 Vhrareszer bunter Kbenä

der Leony-Sänger.
Morgen Sonntag:

Frei- Konzert. e
wo Die Geschäftsleitung.h

Felhin C dnn
Wilhelm Rauchfuß Brauereien A,-6.

l'eruruf 5827 und 5828.
Die Haſlisohe Zeitung schrieb in Nummer 556 vora

30. Oktober u. a.
Wiener Aerzte schreiben die Haufigkeit der töd-hehen Lungenentzündungen als Begiriterseheinung

de r Grippe er Kaikarmut unserer jetzigen Ernährung
zu und empfehlen den Gebrauch kalkhaltiger Mittum so mehr. als Mileh und Eier kaum mehr zu be-
haften sind Dureh ein ärzrlich geleitetes Kalk-heilv erfahren köonte dem Kalkmang Sel im menseh-

ichen Körper einigermaßen vorgebeug t werden. Der
Grundstoff der modernen Kalkdiaät soiite aber vieht
in Form der künstlichen Salre, sondern in seiner
natürlichen Gestalt als

Radium- Caleium-Queliwasser,
das durch jahrzehntelange Arbeit der Natur im Erd-
innern in Atome gespalten ionisiert also für die
Verdauung im Körper auf geschlossen ist, genommen

2

S
F ee Jen

und Kriegerſfrauen, welche noch keine
i Aöobel haben, erhalten solche in grosser Aus- a

h van bei 2226beguemen Tellzahlungen
S. auf Kredit, auch nach auswüärts.

FruensNöbel-Ausstattungsgerchäft, Halle (S.),

S är. Ulrichstrasse 56, I. II. III. Etage.
J Kriegsanleihe und Sparkassenbücher

werden in genommen.
t S S S S S S c7 W M

e See

e in allen Fellarten als: Marder., Fuehs,
Alaska, Skunks, Iltis, Nerz etoe.,
von den einfachsten bis zu den elegan-
testen Modellen, kaufen Sie jetzt noch

zu vorteilhaften Preisen, ebenso 5
Pelz- und Volournäte

in großer Auswahl
zu sehr billigen Preilsen

*1526 nur im
7-III

Halle (S.), F 2ä
Beachten Sie gefl. meine Ausstellung.

Sonntags geöffnet.

varer, Innere
Akellbf u freuen

riellt ein

Banugosehüft,Aibrechtstr. 28.

*1543

Otto Grote,

e Ein Lusetepiol voller Lebendigkeit

2554

W 1535

Wer Stadt Hersehurg,.
Dienstag den 26. Novbr.M abends 8 Uhr, im Tivoli:

rnt D.W

l industrie- Werke

denen hege (anse s cenen,
kaufen zu Höchſtpreiſen

200 Bande und -Andedterunen

en h bat in
S Ferner: Raſchinen, Vau, Reparatur 6chloſfer,

e 88r 1229. 2528
Alte Promenade Ha

Fororus 3729

vleiiges wuaass Stuart Wobbs
Der Kolossalfilm mit

Sernd Aldor 23. Abenteuer
eDer Weltsmegel. Der leuſewahe,

Drams von Lupu Pick. in 4 Akten.
Ah u UVnerreicht in Spannung und

S Euin gigantisches, elementares verblüftender Etfexkte.

S Kunstwerk. Vortertrrg 3.00, 4.50, T.00, 0.20.
Vorkübrung: 3.00, 4 20, 6.80, 8 50.

S Das ernst und gewissenhaft ge-
schaffene Werk gehört mit zu den v Larsen

Großtaten, der neuzeitlichen in dem reizenden 2
okunst.

I Der Film wird überall den größten

v Beifall finden. 4

Sensationeller Erfolg in s AlnBerlin. eipzig und Dresden. in en
F Vorführaung: 4.00, 6.10, 8.30

7

z z Die neueren

e üreesrenehte
Feapwolle: Auna Müller- Linke.

Beginn 3 Uhr.tun ded 51I
4b. Abenteuer mit Ernct Reicher. Harinewerft-

Gr. Gosenstr. 12.

bergwents- I. Sponagedrama, en

BVelz o eatstertengereeg

Außerdem Vneu n Härchenfiim i.

Jch hape heute zwei Bekanntmachungen erlaſſen und zwar
Nr. 1/11. 18. S. 2,von Cocablattern und Cocain, und

2. Nr. 211. 18. S. 2, betreſfend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung
von Pfefferminzkraut, etee, blättern.

Die beiden Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und in oris-
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 2. November 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

von Werder, General der Kavallerie z. D.

Anslchts-Kurten
ernſten u. heiteren Jnhalts,

Zu beziehen durch die
Volksbuehhandliung. Ahfallholz, neues, klein ge-

Harz 42/44. ſchnitten, in Ladung., Fuhren
und einzeln ab Lager und
ſrei Haus, verkauft billig

Artur Uindner
Tholuckſtr. 9. Fernſpr. 1450.

Transportarbeiter

uos n
r W

Allgemeine

Arthanlentagge

Arbein mar t S
Aelteres träfnges

Mädchen,
kinderlieb oder unabhängige
Frau zur Pflege 12jährigen
gelähmten Kindes ſofort

Ordentliche

Ausſchuß Gitzung.

Die Herren Vertreter wollen
pün zig erſcheinen.

Die Tagesordnung wirdveſonders zugeſtellt. geſucht. *1524
Oppermann,u Vyrr adde2 Bernburger Straße 15 verband.

er Se kſihenbe Erſahrene Tahlstelle Hatle.
v Dietze l. *1540 Nachruf.

Jm Monat Oktober
verſtarben unſere werten
Mitglieder

Eſendreher,

Gſenhobler u

Muſch.-échloſ.
für dringenden Hecresbodg
ſtellen ein

e und weiß,
für Nähmaſchine und 3

empfiehlt

Marg. Knöchel,
Hermann Ochſe,
Herm. Schneller.

Dem Völkermorden el
zum Opfer der Kolle-

Adolf Schwan
Ein ehrendes Andenken

iſt ihnen ſicher! 255
Am Namen d. Ritgliedſchaft:

Die Hrtsverwaltung.

Astoria Leipeig-
Ziegen Haſen und

Caninchenfelle,

Maschinentaödrik, Batneriestr.

Violin-, Mandolin-, Klavieru. Gitarre- Unterricht erteilt
2216] Auguſt May,. Torſtr. 49.

z Cebr. Danglowitz,
Fiſchervlan 2 2. Tel. r.

für Rangierbahnhof Halle ſofort 85
ſucht. Zu melden: Baubureau Schulſtr.7

W helm Haeyn, G. m. b. H.
Wir ſuchen für unſeren Betrieb

Be

Donnerstag früh 9 Uhr
entſchlief ſanft nach lan-
gem Leiden mein lieber
Mann, mein treuſorgen-
der Vater, Schwieger u
Großvater, der Dreher
Robert Friedrich,
im Alter von 61 Jahren.Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle (8.), Prinzenſtr. 24,
den 2. Novbr 1918.

Frauannafriedrich,
gen. Bocklisch,

nebſt Angehörigen.
Die Einäſchexung findet

Montag nachmitt. 2 Uhr
auf dem Gertraudenfried-

hofe ſtatt. 2565Kranzſpenden dankend
verbeten.

Arbeiterinnen in größerer Zahl.

Schloſſer für Eiſenkonſtruktionen, Klempner,
ésattler, Böttcher und Zimmerer.

Meldungen ſchriftlich oder mündlich zu richten an
Arbeiter-Annahmesgtelle Puverfehri Premnltz,

uöss Rathenow, Bahuhofſtraße 22.

r 377 Kurt Olſors Opereitengesellgehn ſt
In neuer Elnstudlerung:

Die luctige Witwe
Oparette in 8 Akten von V. Léon und L. Stein

Mustk von Frans Lehär.
n t Hören Vorstellungen

Der verwunschene Prinz
Märchen in 8 Akten von J. von Plötz.

Kleine Preise! Kinder auf allen Plätzen die Hälno!
Loge und 1. Rang nameriert. 2566

Wer als Opfer der Rneger ge-

betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung

Tageavorverkauf 9-1 a. 5-,7. Sonntage un unterbrochen.
d

990099000 0006 69
n Landslpechte

im neuen Gewand (gebunden)

von Ernst Däumig.
Preis 1.75 Mark.

Porto 15 Pfg.
Zu beziehen durch die

Volls-Vuchhandlung, Halle, Harz 4244,
und ſämtliche Volksblatt Austräger.

Soaiaidomokratſsener Verein

für Halle und den Saalkreis.

Sterbetafel

J allenen oder verstordenen

Parteimitgheder.

W R hfeld aus Hul'e,
Franz Stricksner aus Hnulle,
Wilhelm Wagner gus Hulle,
Hermann Wendler uus Döllnitz

Ehre ihrem Andenken!
Der VorstandIII

Elſa Froſch bach h

I Am 31. Oktober verschied unser lang-
I jähriger treuer Mitarbeiter

Karl Schubert
(Kriegsteilnehmer),

Inhaber des Verdieustkreuzes für Kriegehilfe. J

Der unermüdliche Fleiß, mit dem er
J jederzeit seine Pllicht erfüllte und sein
bescheidenes ehrliches Wesen, sichern

i ihm unser dauemndes Gedenken.
2562Die Direktion

des Braunkohlen- u. Brikettwerkes
„Pfännerhall“ be Merseburg.

en und unerwartet erhielten vg die trau

h eige Nachricht, daß unſer r uterder VionierPanl Hädichke
(in einem Minenwerfer-Batl.)

infolge Krankheit im Lazarett zu Mörchingen verW ſiorven iſt. Dies zeigen tiefbetrübt an: ung

Die m Eltern und Geſchwiſter, S
1 wäger zurzeit im Felde.Familie Hermann Hädicke, Könnern.

R Könnern, den 30. Oktober 1918.
Ruhe janft, e Paul!Wer h vergißt 22 nie S

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Sohnes

1627 Paulſagen wir allen Verwandten und Bekannten, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und

ihm das dte Geleit zur Ruhe gaben. unſeren
innigſten Dank. Beſonders Dank dem Hrn. Paſtor
Nitſchke für ſeine troſtreichen Worte am Grabe.

Böllberg 29, den 2. November 1916
Die tieftrauernden

Eltern und Geſchwiſter

Familie Aug. Elstermann-

Der Re
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